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„Sterne und ZZLumen". Telefon - Anschluß -Nr. 535.

♦

Anzeigen: DiescchSipaltigePetit «
Stile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg. Bei öfterer
WiederholungcntfprcchcnderNabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen- Bureau an .

Redaktion und Expedition :
Adlcrstraste Nr . 42 in Karlsruhe.

Freitag, den 27 . November 1903 .

0 Tie „ amerikanische Gefahr ".
s»i ein ^ llswandernugsstrom , der sich einst von Europa
Ä l-cr Reuen Welt ergötz, folgt jetzt eine unfreiwillige
Abänderung nach Europa , hcrbcigeführt durch den

an Arbeitsgelegenheit in Amerika . In New-
^

"
, haben Taufende von polnischen, italienischen und

Arbeitern Fahrkarten zur Rückreise nach
genommen. Tiefe Rückwanderung ist eine Folge

ß,
""'fassenden Arbeitcrentlassuiigen , die bei den großen

^
'Mahnen ans Ersvarnisrücksichten erfolgt sind. Die

, Q) im( .l . i . Xi _ - Vävi *Tkt* fl *tte Verschlechterung der Verhältnisse , wie sie durch
^/ '»haltenden Kursrückgang an der Ncm -Yorker Börse

‘ . .. . ^ —‘
&t!l
jt5 . -Scntiuct wird , dürfte die Rückwanderung noch viel

!^cr Arbcilerniassen zur Folge haben.
ns

'
, .

11 «rotzer Teil der zurückflutendeii Arbeiter sucht zn -
>n Deutschland Broterwerb . Ausländische Arbeiter

s,N nicht bloS in Privatbetrieben , sondern auch in
‘™c» und staatlichen Betriebe » beschäftigt. In der

^ .. .
'"'dlschaft und in einzelnen Zweigen des Bau-

L c*b« gelten sie schon als unentbehrlich , aber auch in
^ddustrie ist ihre Zahl autzerordentlich gewachsen.

C . « 11̂ 01 Reiche ist die Zahl der Ausländer von
. "D in, Jah^ 187i auf 779,000 im Jahre 1900

,!en - Unter diesen Ausländern befanden sich über-aciiie
toiti
» £ » ltalienische, tschechische, polnische, russische , ruthe-
«tiun .

unb slowakische Arbeiter . Wie nicht anders zu
mit tteu' kam cs vielerorts zu blutigen Zusammenstößen
vi'd - Mimischen Arbeitern , namentlich , in Rheinland
ti' „

^Esalen, wo sich Zustände herausgebildet haben,
iie V ^ ezu eine nationale Gefahr in sich schlietzen . , Da
5lifx'itleinöCtt Elemente von einer für den deutschen
k>rg. sler unmöglichen Vedürfnirlosigkcit sind , so ver-
Sohi' all . uur einen verschwindend geringen Teil ihres
WrMtj m ’t den Ersvarnisscn füllen sie polnische und
dj^ a^ e Sparkassen , so daß auf solche Weise alljährlich
^eii,

^" llioneu an Rationaleigentum dem Deutschen
^i^ . E verloren gehen . Dabei bezahlen diese Ausländer
h, >. ..Esawal Steuern und befinden sich auch dadurch den

" lichen Arbeitern gegenüber im Vorteil.
^ rbeiterkreiscu wird diese Konkurrenz durch fremde

lths ^ f >ls schwere Schädigung empfunden . Sogar
so n- 1E,tcn der Sozialdemokratie schreckte man , trotz der
Ard?

^ verkündeten „internationalen Solidarität aller
j Q1, Q

’ttc"
nicht davor zurück, Gegenmatzregeln zu vcr-

der französischen Kammer waren es sozia-
?I' be 5 Abgeordnete die eine Besteuerung der fremden

vorschlngen ; für Staats- und Gemeindearbeiten
, i.ken sie sogar die Beschüfiigung fremder Arbeiter ver-

» len wisse» . Und auf der Brüsseler Konferenz des
«llrrnationalen sozialistischen Bnreius bezeichnet der
putsche Vertreier Fischer im Gegensatz zu dem Belgier
^ andervclde, der sich für unbeschränkteFreizügigkeit ans-
Mch, es als unmöglich , grundsätzlich zu erklären,
M gegen die Deschäfligung ausländischer Arbeiter der
Keg der Gesetzgebung nicht beschritten werden dürfe.
y ? Vereinigten Staaten von Amerika haben bekanntlich
Nshlichc Beschränkungen gegen die Einwanderung von
^ iwesen . Juden und sonstigen minderwertigen Elementen
t ollen. We n wir für Deutschland auch nicht gerade
itil ^ roff e Maßnahmen befürworten möchten, wie sie
so h Vereinigten Staaten zur Anwendung gelangen ,
uT’Üen wir doch im nationalen, staatlichen und wirt-

b
'En Interesse Deutschlands die Errichtung eines

sji^bvdammes gegen die Zurückfluthung fremder Arbeiter
bringend geboten . Auch die Vorberatung der Handels-
rage, dürfte dazu Gelegenheit bieten. Rach einer

8jb
"
jbcr >prochen gebticbenen Meldung soll die italienische

berlin beabsichtigen, bei den bevorstehenden Bertrags-
die L .

'bbnigen auch eine Forderung zu stellen, welche
^ wleriing des Arbcitsvertrages italienischer Arbeiter

Kirchliche Nachrichten,
dem Vatikan. Die Aufbahrung des btr*

Icd
'
,
11

.' Bischofs ?lnzer in der Kirche Pia
fand gestern, das Requiem heute, die

T» ,. , iis'ag Freitag morgen auf dem deutschen Campo
fl c ( e r b?tt . Der Pap st , der tief erschüttert war ,
für yj : ferte heute morgen persönlich eine heilige Messe

"'«
-

'Seelenheil des Verstorbenen,
boti kchon gemeldet , hat der heilige Vater das bisher
Litton ! kränklichen , achtzigjährigen Kardinal Mozenni

Ämt der Palastpräfektur , d. h . die höchste
• c " " b administrative Gewalt im apostolischen

de i 1,: 1,1 die Hände des Kardinabstaatssekreiärs Merry
b>>rd ? i gelegt . Von der Würde eines Palastpräfekten
1%

'
,^ lc die „Köln . Volksztg .

" mitteilt, zuerst unter dem
, Monaie dauernden Pontifikat Alexanders V.

löte « gesprochen , und nachiveislich finden wir schon Prä -
..3eit Pius II . ( erwählt 1458) , die dies hohe

kilictct. Wie es m den alten Chroniken heißt,
fcetn ^ Personen , die sich durch Klugheit und Sitten -

c stanz besonders ausgezeichnet hatten , meistens
ne bischöflichen Rang und wurden späterhin zur

erhoben. Mit der Zeit ging die Palast-
za her insbesondere die Palaswerwaltnng und

Abcx ^ lseistvesen gehört, auf den jeioeiligen Majordomus
sie von Leo XIII . 1803 der 'Kommission zur

^Uê
"Ung der Güter des heiligen Stuhles überwiesen
. « nd als Kardinal Mocenni im darauffolgenden

ki », >n diese siommission gewählt wurde, übertrug ihm
wwt die Palastpräfektur .

nu Der Schultesche „A b l a tza kte n - F un d"
«ew u

' b>ie die Augsb . Pztg.
" berichtet, nur die Korrespon-

Mi«,» ?? X . mit dem Bankhause Fugger in Augsburg.
Piiag^Bn ist aber durch sie jetzt auch festgestellt, daß den

" ie Verrechnung der Ablaßgelder nicht eigens
^ flvar , sondern daß dieses vielmehr in Zusam -

M "9 Mit einem andern , ihnen anvertrauten stand.
?dnau Evsten Jahren des Pontifikats Leos X . suchte der
Vg jgE Erzbischof von Mainz , Albert von Branden ^
liky t(I inn h . « W. ö CV\ . iTl *. .- _« - Jfl ^ . .. ’fl . Ifi i.«..f. 'K

. ...
’
smV ^om um das Pallium nach, das der heilige Stuhl

?»i, Miropolitanbischöfen verleihen konnte. Da Albert
^Abenburg nicht genug Geld besaß, um die Gc-

st W, >ur die Verleihung der Würde zu bezahlen , trat
keil Stuhle mit Einwilligung des Papstes einen

Einkünfte seiner Diözese ab. Die Erhebung und
dieser Einnahmen mit dem heilitzen Stuhl

in Deutschland bezweckt . Die deutschen Volksvertreter
werden gut daran tun, die Augen offen zu halten .
Gerade bei dem Zuzug italienischer Arbeiter handelt cö
sich nicht blos um me Schädigung der deutschenArbeiter¬
schaft durch minderwertige ausländische Konkurrenz,
sondern auch um die Gefahr einer weiteren Verschärfung
der sozialen Gegensätze durch Begünstigung des Zu-
sammeiischluffeS der intcruationalen , revolutionären Sozial¬
demokratie.

Deutschland»
Berlin , 25 . November .

IM . lieber das Befinden des Kaisers ist heute das
nachfolgende Bulletin ausgegeben worden : Die Ope-
rationÄvunde an der linken Stimmlippc ist feit dem
19 . ds . vernarbt . Der Kaiser bedarf noch einige Zeit
der Stiimn -Schonung , bis die Narbe hinreichende
Festigkeit gewonnen hat . Er braucht jetzt eine Mafsagc -
Kur des Kehlkopfes, verbuiiden -mit Stinmmbuiigeu.
Voransfichtlich wird innerhalb einiger Wochen die
Stimme wieder völlig gebrauchsfähig werden . — Der
Kaiser hörte heute Vormittag von 1l Uhr an den Vor¬
trag des Chefs des Zivilkabinetts von Lucamis und
empfing später den Geheimen Oberhofbauvat Ihne.
— Wie die „Nationalzeitung" erfährt , hat der Kaiser
den Geheimen MedizinalratProfessor Ntoritz Schmidt
zum Wirkt. Geheiinrat mit dem Prädikat Exzellenz
ernannt . Diese höhe Auszeichnung , so bemerkt das
gcimmite Blatt dazu, darf als ein weiterer Beweis
fiic die getuiigene Operation beinr Mifer und für
die fortschreitende Besserung int Befinden angesehen
weiden . Die „Naüonatzeitniig" erklärt noch gegen¬
über allen ungünstigen Gerücksten , das; nach beson-,
deren von ihr eingezogenen Informationen kein
Grund zu irgendwelchen Besorgnissen vorliegt. —- Es
ist nicht ausgeschlossen, das; der Kaiser wie bisher
regelmäßig bei Beginn einer neuen 'Legislatur-
Pcriade den Reichstag ain 3 . Dezember eröffnet und
die Thronrede verliest .

— 'Zu der Frage der kaufmännischen Sondergc-
richte , die demnächst den Bundesratwieder beschäftigen
werden , kann der „Lot. -Anz .

" mittciken, daß nicht nur
Angliederung an die Amts- oder Gewerbegrichte offen
gelassen ist, sondern auch die Frage, ob die Mitglieder
dieser Gerichte gewählt oder ernannt werden sollen.

— Wie der „Lot .-Anz .
" aus Kiel meldet, ist Prinz

Heinrich gestern von Potsdam dort wieder eingc-
troffen , Der Prinz wird heute den 5taiser bei der
Bereidigung der Nkarine- Rekruten in Kiel vertreten .

— Wie ans Lübeck gemeldet wird , empfing der
Großherzog von Oldenburg iin Schlosse von Lensahn
den Kabinettsckief Vieyer zu längerem Vorträge . Dem
Vernehmen nach steht ein Pfinisterwechsel bevor.

* Nationalliberalismus «. Protestantismus .
In Nciiwied-Altenkircinn hat der protestantische Pfarrer
Heckenrotb mit dem Zentrum ein Kompromiß adge-
schloffen, durch welches es ermöglicht wurde , daß er
selbst als konservativer skandidat und ebenso ein Zen-
truiuskandidat gewählt lvurde . Nun aber diese Hetze
gegen den abtrünnigen Pfarrer in der nationallibcralen
Presse ! Die „ Kölnische Zeitung "

, daS vornehmste Blatt
des Nationalliberalismus in Dculschland , schreibt wütend
in seiner Nr. 1094 l2 . Morgenausgabe) :

„Der evangelischen Geistlichkeit wird e8 eine Trauer¬
kunde gewesen sein , das; der Pfarrer Heckenroth in Alten-
kirchen das Ziel seiner beißen Bemühungen erreicht und aus
den Händen des Zeutrnms das Mandat znm Abgeordnelen-
hause erlangt hat. Welche Wandlungsfähigkeit dieser Man »
bewiesen hat, um seinen persönlichen Ehrgeiz zu befriedigen,
haben wir noch vor einigen Tagen dargelegt : bald stand er
rechts , bald links, bald in der Mitte , je nachdem die Ans¬

bekamcn die Fugger übertragen . Als nun Leo X . den
Ablaß gewährte , der bei Ausübung der vorgeschricbenen
religiösen Verpflichtungen und gleichzeitiger Opferung
eines Eicldbetrages zum Bau der Peterskirche, in Deutsch- -
larrd gepredigt wurde , beschloß der Papst , für die Erz¬
diözese Mainz, und nur für diese , wie es ausdrück¬
lich in einem Schreibcit heißt, die Verivaltung der Gelder
mit denjenigen der „Pallicngelder" in die Hände der
Fugger zu legen . Die Ansicht, daß aus dem Mtenfnnd
reichlich Zahlenmaterial fließen werde, aus dem die Höhe
der in Deutschland gejammelien Gelder entnommen wer¬
den könne , ist schon deshalb irrig , weil die Fugger ledig¬
lich die Nkainzer Kollekte verwalteten . Und auch hievon
sind nur zwei Abrechnungen vorhanden ; die eine
erwähnt 1459 „Unicas "

( Güldengrosthen in Silber
ä 5V<t M . ) , die zweite , jedenfalls in runder Abrechmmgs-
suinme 4000 „Unicas "

. Nach dem Geldwert damaliger
Zeit sind das allerdings recht ansehnliche Beträge .

— Freiburj, (Baden) . Der Jesuiten pater
Liese wird in der Festhalle vom 8. bis 15 . Dezember
religiös-wiffenschaftlichc Vorträge abhalten . — Pfarrer
Alois Peter Kuhn m ü n ch in Schellbronn , A . Pforzheim ,
kommt auf die katholische Pfarrei Sinsheim ( Elsenz )
und Pfarrverwalter Müller in Sinsheim in gleicher
Eigenschaft nach Schellbronn . — Vikar W. Herr -
m a n n in Elzach ist , wie schon kurz erwähnt , zuni Pfarr-
verweser von H e r r e n w i c s, Dekanats Ottcrslvcier , be¬
fördert worden , und hat die neue Stelle auf 1 . Dezember
anzntrctcn . Zu seinem Nachfolger in Elzach wurde Vikar
Gustav L u in p p von Merdingen ernannt . Der von
Elzach gebürtige Vikar I o o s , seither in Diclheim, lvurde
zum Pfarrkurat von G a u a n g e l l o ch bei Heidel¬
berg befördert.

— Jnneringen « »Und wenn ich einmal sterbe , bei
mcinenPfarrkinoern will ich begraben sein !" DieserWunsch
des hochw . Pfarrers Straub von Jnncringen wurde am
23 . d . M . erfüllt . Er, der wenige Tage vor seinem Tode
einer kranken Frau seine Freude ausgedrückt hatte , daß
es ihr bester gehe und versprochen halte , er werde in ein
paar Tagen wieder kommen, ruht bereits im Grabe , und
sie ist ihm im Tode auch nachgefolgt . „Ein paar Freunde
iveinen , und das ist genug, " 'meint das Volkslied . In
Jnneringen aber war während der Trauerrede des hochw .
Dekans Brücker ein solches Schluchzen und 'Seufzen, selbst
pausbackige 'Lchulknaiben konnten während der, ganzien
Rede ihrer: Tränen keinen Einhalt tun , daß »:an nur mit

sichten schwankten , mit seinem Häuflein von 23 Wahl -
männern als Bildner der Mehrheit angenommen zu werden.
Die Alitte , d . h . das Zentrum, Hot ihn dann schließlich ge¬
nommen , aber wir glaube» , daß es mit dem Eilde des
Wahlgeschäftes auch ihre Beziehungen zu Herrn Heckenroth
für erledigt hält . Der Herr wird dah » vermutlich im
Parlamente nicht viel Freunde finden , denn die meisten
preußischen Abgeordneten stellen doch gottlob an die Qualität
ihres Mandates höhere Ansprüche als Herr Heckenroth . Der
Schaden für die Politik , den dieser neue Abgeordnete an-
richten kann , dürfte somit ziemlich gering sein ; desto höher
aber schlagen wir, wie schon gesagt, die Einbuße an Aastung
an , die durch ein solches Verfahren eine? Geistlichen der
evangelischen Kirche und besonders dem geistlichen Slande
erwächst . Den » dieser Mann ist immer noch Pfarrer ;
Sonntags predigt er von der Kanzel herab die christliche
Wahrhaftigkeit, die Jugend soll er erziehen zur Charakter¬
festigkeit , seine Gemeinde soll er stärken gegen
' ltramontane List und Doppelzüngigkeit ! Auch
Mitglied des Evangelischen Bundes ist dieser Schützling deS
Zentrums immer noch. Bekanntlich ist die Verwirrung in
seiner Gemeinde schon da , wie die Eingabe an den Evan¬
gelischen Bund der Austritt einer Anzahl von Gemeinde¬
mitgliedern aus dem Presbyterium beweist, und man kann
es wahrlich einer evangelischen Gemeinde nicht verdenken ,
daß Verwirrung in ihren Reihen cinreißt, wenn sie sieht ,
daß ihr Pfarrer , um seinen politischenEhrgeiz zu befriedigen,
sich den Ultramontanen verschreibt und auf ZentrumSkrücken
in daS Parlament einzieht."

Pfarrer Heckenroth ist also gewiß der schlimmsie
Mensch, den Gölte? Erdboden trägt , weil er dem
Nationalliberalismus zu einer Niederlage verhalf,
während , wie die „ Lkölnische Volkszeilung " sckircibt, die
Nationalliberalen beim Zentrumswahllomitee Stimmung
machten für eine Verständigung gegen die Konservativen .
Eharaklcrvollc Leute, nicht wahr!

Weiter ist es uns sehr interessant, daß die „ Kölnische
Zeitung " es als Aufgabe der protestantischen
Geistlichen bezeichnet, ihre Gemeinde von der Kanzel
herab zu stärken gegen ultramontane List und
Doppelzüngigkeit . Das ist dieselbe nationalliberale
„ Kölnische Zeitung "

, welche vor einigen Tagen aus
Baden einen Artikel brachte, der sich aufgrund der an¬
fechtbarsten Tatsachen über geistliche Agitation bei den
Wahlen äußerst mißbilligend aussprach . Während cs
also für katholische Geistliche ein Verbrechen ist , lvcnn sic
von ihrem staatsbürgerlichen 3!echt Gebrauch machend,
außer der Kircke für das Zentrum agitiere », ist es eine
Pflicht der protestantischen Geistlichen, innerhalb der
Kirche gegen den llltramontanismns zu agitieren , d . b .
gegen den sogenanten polllischen Katholizismus. Das
ist ja ein »ettes Geständnis vou der großen national-
liberalen Tai te au: stihei » . Ohm man weiß ja , was
man von allen Sprüchen ncitionalliberaier Blätter iibcr
geistliche Agilation bei den Katholiken zu halten hat.

* Neüer die sozialistische Literatur schreibt der
Jesnitcupatcr lfathrem in semem bekannte» Buch vom
Soziaiismus , das in ler Hcrber 'scheu Vcrlagshaiidliiiig
bereits in 8 . Auflage erschienen ist , Folgendes :

„ Seil vielen Jahren haben wir fleißig und anstnerksam
die sozialistlsche Lileietnr verfolgt . Wir Huben » iwt nur
fleißig sozialistische Tagesblätler gelesen — den „Vorwärts "
täglich — wildern auch eine wirkliche Unzahl von größeren
und kleineren iozialistischen Werten und Flugschrlften du.lch-
studie . t . Aber in all ' diesen Schriften erinnern wir n » s
nicht , auch nur ein einziges Mal eine A u f m n n t c-
rnng des Arbeiters zur Arbeitsamkeit , Spar¬
samkeit, Geduld , Verträglichkeit mit den Mit¬
mensch e n und dergleichen gelesen zu haben . I :»
(stegentcil , die sonalistischenAgitatoren verwünsche » die „ ver¬
fluchte Geuügjamkcit und Bedürinisloügleit." Nur der
Haß gegen chott, gegen daS Christentum , gegen
alle Besitzenden wird in allen Tonarten tag¬
täglich gepredigt . Welche Frucht hat wohl die tziesell-
schaft von dieser Saat zu crwaneu ? Der Haß und Jn -

Mühe die Worte des selber tief be-tvegten Redners verstehen
konnte. Er hat aber diese treue Anhänglichkeit seiner
Pfarrkinder auch reichlich verdieni . Wer die Rvsidcuzstadt

- Donaueschingeu mit einem einsam 'gelegenen Dorfe auf
der rauhen Mb vertauscht wie er , 'sich da einlebt , wer wie
er Wohltaten spendet, die Kirche verschönert, sie mit hei¬
ligen Gewändern bereichert, einigen seiner Pfarrkinder
das Studium ermöglicht , besten Leben ist der Tränen wert ,
die an feinem Sarge , die an seinen: Grab« getveint wer¬
den . Nicht nur seine Pfarrgemeinde , der er Opfer ge¬
spendet hat, die auf viele Taüsende geschäht werden, be¬
trauert in ihm den verlorenen Wohltäter der Kirche und
der Armen , auch daS St . Fkdelishans in Signmringei:
hat einen Freund und Gönner verloren , der cs urit einer
reichlichen Stipendienstiftung bedacht hat . Dazu lveiß
auch die Studienanstalt „ Sapienz" in Freibnrg von seiner
edelmütigen Großherzigkeit zu erzählen . Das Leben des
Verstorbenen ivar nich : nur reich an Wohltaten , sondern
auch an Mühen und ist darum ein „ köstliches

" zu nennen .
Geboren als Sohn des damaligen Fürstl . Fürstenb.
Försters Doininik Straub zu Meßkirch an: 22 . Juli 1836,
wurde Straub am 23. Nooeinber 1858 znm Priester ge-
lveiht , wirkle hierauf zuerst als Stadtvikar in jtarlsnthe,
da :: :: als Religivnslchrer an : Gynrnasium in Bruchsal
und wurde dam: Pfarrer in Bluntberg , von wo ihn die
Sehnsucht nach der Pastoration in einer Stadt Absenz
nohmen ließ. Er kan: zunächst als Pfarrvcrioeser nach
Säckingen und von dort 1874 als solcher nach Donau-
eschingen, wo er 1875 Stadlpfarrer wurde und blieb, bis
ihm 1887 die Pfarrei Jnneringen in Hahenzollern über¬
tragen wurde . Dreizehn Jahre stand er der Scadtpfarrei
Donaueschingeu vor , eine Ehrenstelle , die er in Ehren
auch ausfüllte. Die Pfarrei Jnneringen war nahezu
17 Jahre Zeuge seiner Hirtensorge und Hirtenliebe . Trotz¬
dem die Krankheit schon inehrere Jahre wie ein schleichen¬
des Uebel sein Lebensmark verzehrte , wollte er doch mit dem
Hirtenstab in der Hand ins Grab sinken , ohne seine Pfarr¬
kinder zu verlassen und ein Rstheplätzchen aufznsuchen.
Ein Lieblingswnnsch ging leider nicht in Erfüllung: er
follte die Primiz eines seiner Schützlinge nicht u :ehr er¬
leben ; er wurde ins ölrab gesenkt an dein Tage , an dem
er selber Vvr 45 Jahren in dem jugendlichen Alter von
etwas über 22 Jahren zur Pricsterwürde . erhoben worden
war , Ivährend sein Schützling erst nächsten 'Sominer die
Smfen des Altarcs besteigen kann . Mögen seine Gebete
nun seinen Schützling vollends begleiten , bis er hintritt
zum Altäre des Herrn I Dem verstorbenen Herrn Pfarrer

grimm, der sich auf diese Weise in den verführten und ver¬
hetzten Maffen ansammelt, wird sich , fürchten wir , wie ein
schlagendes Wetter über der Geselljckaft entladen. Und viel¬
leicht wird eL dann de» neuen Dantons und Robcspicrre?
ergehen wie ihren Vorgängern in der großen sranzösischen
Revolution ."

Eathrcin verteilt indeß Licht und Schatten in gerechter
Weise und vergißt niemand ; so schreibt er von den Be¬
sitzenden :

„Die Besitzenden müsten die christliche Reform
vor Allem an sich selbst beginnen . Sic müsse» zur
Ueberzeugnng kommen , daß sie gegenüber den Arbeitern nicht
bloS Rechte , sondern auch Pflichten haben, Pflichten der Ge¬
rechtigkeit und Pflichten der Liebe. Sic sollen bedenken , daß
sie gewissermaßen die von Gott gesetzten Verwalter
der irdischen Gllrer sind, welche Allen irgendwie zu¬
gute kommen sollen . Sie sollen sich bewußt sein , daß der
Arbeiter kein bloßes AuSbeutungSobjett, sondern ein vernünf¬
tiger Mensch , ihr Bruder in Christ US ist , der vor
Gott gerade so viel gilt , als der Reichste und
Mächtigste dieser Erde. Nur wenn so das Band der¬
selben christlichen Gesinnung, gegenseitigerAchtung und Liebe
Arme und Reiche , Hohe und Niedere nmjchängt , lässt sich
eine dauernde Aussöhnung der sozialen Gegensätze herbci-
führen.

"
— Sozialdemokratische Pvbeleien bei den

preußischenLandiagswahlen ivcrdcn besonders ans Berlin
berichtet. Tic Wahlkommisston mußte selbst Polizei
regniricren , » in die Ordnung gegenüber den sozialdemo¬
kratischen Radauinachern aufrecht zu erhallen . Widerliche
Szenen schildert der evangelische Pfarrer Kottn .cier von
Ober - und Nuderbarnim, wo die Wahlhandlung in einer
protestantischen Kirche erfolgte . Er schreibt:

„ Einen widerwärtigen Eindruck habe ich gestern vou der
Wahl in Bernau mit nach Hause gcuouuiicu. Schon der
Umstand , daß eine alte , ehrwürdige Kirche als Wahllokal
dienen muß , wird manchem unsympathisch gewesen sein .
Das Stoßen und Drängeln , das Anibehaiten der Hutes ,
das Verzehre » von Frühstück und Vesper, das Erllettern
von Bänken, Tischen usw., die ungenierte Unterhaltung über
gleichgiltige Dinge - das alles und ähnliches mehr kann
man sich bei solch einer Gelegenheit allenfalls noch gefalle«
lassen , wenn eS auch eigentlich nicht in eine Kirche hincin-
gehörl. Aber widerwärtig war das Benehmen von Riit -
gliedcrn einer Partei, welche Religion für Privalsache erklärt .
Je später es n.nrde , je mehr jene Leute dem Alkohol zu . e-
jprvchen, um so ungeincrler wurde ihr Auftreten, um so
ftivoler ihr Reden und Handeln . Hier prostete ein junger
Alensch von der Kanzel herab mit der Schnapsflasche, nnt
mit Gejohle wurde dieser „ Witz " quittiert, dort luunfte ei
Betrunkener znm Altar und zündele unverdrossen die große ,
zterzen an, wie oft sie auch von andere» ivicdcr » risgciojch
ivi.ioc » ; dorr an , Altar hatte sich eine Schar ebenfalls jnngc :
Leute z« einem „ Zkanchvereia " zniailimengetnn, es ward«
laprfcr dem Schnaps zugefprochen , die Nnterhaitiing läßt sich
nicht wiedcrgcben. Jetzt , allen sechs Mann die Lanzel er-
tloii iiieii , und während einer von ihnen einen Prediger nach-
znästcn fachte und die Hände wie zun Segen erhob ,
anstlfiertei : sich die anderen darüber; einer hatte sogar eine
brcaucudeZigarre dabei im Mund . Ter Herr stcllvcnrrleudc
Wahllocamrßar wurde auf diesen Aerv.crnis crregeaden llasng
animcrljam gemach : und auf sein mchunaligcs Bicteu wurde
die Kanzel wrdcrwillig geräi.mt . Doch schon nach lnrzer
Zeit betrat sie lviederum ein junger A êifch, um von dort
ans mit einer brennendenStalllalcriie, die er bei sich f hne ,
leinen Parteigenossen gewrsse Zeichen zu geben . Drese
Zeichen nurdeu auch verhandeu, und der gacize Schwarm
zog lachend , rauchend , liniacnd Himer dem Laiernemräger
her znm Allarraum , woselbst die Genossen Po>lo saßle« , um
geschlossen den Ausfall der Wahl ab - >.-iuar <en . Tn ich mich
i .ur ab und zu in der Kirche anfgehallcn , kann ich nur von
diesen wenigen Vorgängen bcrnhlcn — andere werden
anderes hinznsüge» tonnen — aber ich Halle dafür, . daß
schon dieses Wciägc genügt, um zu zeigen , wie unwürdig cs
i | t, eine Kirche zu Wahlzn ecken zu gebrauchen ."

!1t c l i ß i o n ist eben den Gcnossen Pr : vatsachc
— freilich mir im Programm » ulst in der Proris . Tcr

Straub lverden alle , die ihn gekannt haben, ein liebe und
ehrenvolles Andenken bewahren ; in seinen Wohltaten aber
lebt er fort , und die Krone des ewigen Lebens wird ihm
der treue Bergelter der guten Werke sicherlich nicht vor-
eiuhalten , besonders da das Geber seiner Mitbrüder , von
denen 23 znm Leichenöegräbnis erschienen waren , seiner
Pfarrkinder und derer, die ihn: zu besonderer Dantbarceit
verpflichtet sind , ihm auch ins Jenseits Nachfolgen.

— Aachen . Der am 5. Mai d . I . als Stifrsherr an
der hiesigen Mnnsterkirche installierte Kanonikus Prof.
Dr. Maximilian Birk ist am 25 . Nov . nach längerem
Leiden verschieben. Derselbe lvurde geboreî an : 6. Februar
1841 zu Köln , znm Priester geweiht a»n 2 . September 1863.
38 Jahre lang, von : Jahre 1865 bis Mai d . I . war er als
Religionslchrer an der höheren Schule und späteren Real¬
schule in Mülheim a . Rh . erfolgreich tätig.

— Berlin . Die halbamtliche „?tvrdd. Allg . Ztg .
"

schreibt : Mit dem Bischof Anzer ist eine Persönlich¬
keit aus dem Leben geschieden , die sich in opferwilliger
Arbeit für die christliche Mission in Asien dauernde
Verdienste um die dentsckwn Interessen in China er-
ivorben hat . Die smtriotiscve Wirksamkeit des Verstor¬
benen , den ein lebhaftes Naftonalgefühl beseelte, wurde
von: Kraiser durch lviederholte Anüzeichnnngen aner¬
kannt. Seine langjährige Tätigkeit für die A :: S b r e i t-
n n g her christliche n K u l t u r unter dem chinesi¬
schen Volke lvar von den Stimparhien lveitcr Kreise
begleitet. Dem energischen Manne lverden auch die
Deutschen anderer Konfessionen die ''An¬
erkennung nicht versagen , daß er als treuer
Sohn seiner Kirche und des Bawrlandes mit unerschrocke¬
nem Mut gestritten und gelitten Hai , und daß sei » Raine
mit der Entlvickelnng der nationalen Bestrebungen im
fernen Osten ehreiwoll verknüpft bleibt .

— Breslau. Der Dresdener Dom, die Kathe¬
drale 'des Kardinalfurstbischofö Kopp , soll eriv eitert
und ausgebant lverden. Einstweilen fanden durch
Banrat Ebers Vermessungen statt, ob und wie , diese Er-
lveiternng möglich und ausführbar ist . Zugleich mit der
Criveiternng sollen der „Schles . Vksztg .

" zufolge eventuell
auch die Türme wieder hergcstellt lverden, ::nd es ist nicht
ansgeschlo.ffen , daß die beiden Hinteren Türme , die sich
nicht über die Höhe des KirchendachcS erheben, bei dieser
vlelegenheit ansgebaut lverden, sodaß der Dom dadnrch
mit seinen vier Türmen , wie er ursprünglich gedacht wor¬
den , su einer vräcktiaen Volle » du na käme.



„Vorwärts" findet nbriacus nicht ein Wort des Tadels
gegenüber diesen Rüpeleien.

* Noch ein Stück Toleranz aus Weimar.
Die evangelische Lanüessyiioüe hol fotgenden
Antrag an cnonuncn:

„Großherzogliche Kirckenregiernng wolle bei Groß -
herzoglicher Ltaatsre , icruiig dahin wirken , das; dem
Einströmen und Scßdaftwerde » fremdländischer und
andersgläubiger Elemente durch ein eiitwreedendes
Ausl and er ge setz wie in anderen deutschen Bundes -
stnaten Schranken gesetzt werden.

Atw etwa : Ausländer dürfen die Grenzen Weimars
nie tu erschrecken. Im UebertretnngSfallc werden sie aus »
gewiesen ; sind sie nicht nur Ausländer, sondern auch
kaldolisch, so erfolgt angesichts der ganz besonderen
Bosheit der Gesetzesübertretung Zuchthausstrafe nicht
unter 2 Jahren . Doch Spaß bei Seite : Ist das wieder
die berühmte protestantische Toleranz — nicht in China
— sondern in Deutschland?

* Tie hessischen Rationalliberalen batten ihren
Parteitag in Frankfurt . Die Frage ob direktes oder in¬
direktes Wahlrecht wurde nickt entschieden , eine Einigung
nicht erzielt . Tie Delegierten stimmten scklicszlich alle
der Erklärung des Landcsansschusses bei , an einer . Ver¬
besserung " des Wahlrechtes mitznwirken. Diese Erklä¬
rung ist finchtbar wäucrig und nichtssagend. Wo es
Volksrechte gilt, da ist der isialionalliberalisinus ini Rord
und Süd seit langem hintcnd'ran . So ist auch der ba¬
dische Nationaüideralismus erst lange hintennach gehum -
pclt, als ihn die entschiedene und konsequent dnrchge -
sü rte Stellungnahme des Zentrums zun , birctlen Wahl¬
recht dazu gezivnngen hatte, mitzumachen .

86 . Kiel, 25 . Noo . Auf dem gestern Abend hier
eingetroffenen Südpolar-Expeditionoschiff „Gaich "
fand heute vormittag 10 Uhr eine Begrüßungsfeier
statt . Als Vertreter des lldeichsamts des Innern war
ttnterstaatssekretär Hopf erschienen, welcher die Expe-
ditionk-Mitglieder zu ihrer glücklichen Heimkehr be-
gliickwünschte. Namens der letzteren dankte Professor
von Drygalski in bewegten Worten . Der Rektor der
Kieler Universität Professor Baumgarten lud die An¬
gehörigen der Expedition namens der städtischen Be-
Hörden und wissenschaftlichen Vereine zu einer heute
Abend stattfindenden Empfangsfeier ein . Der Be¬
grüßungsfeier wohnte auch Prinz Heinrich bei , welcher
sich die einzelnen Mitglieder der Expedition vorstellen
ließ . Ter Vertreter des Reichsmarineamtes war
Kontreadmiral Fischel.

Ausland.
Die Vertreibung der Schwestern aus den

französischen Mariuehospitälern hat der Marine-
minister Pelleran auch damit zu rechtfertigen gesucht, daß
er die Schwestern des Diebstahls und der Veruntreuung
bezichtigte . Sein schlechtes Gewissen trieb ihn zu dieser
vetleumderischenAnklage. Nach der „Allg. Ztg.

" erzählt
der „Gaulois" den wirklichen Vorgang im Flotten¬
hospital in Toulon , wo die Schwestern zuerst vertrieben
wurden. Die dortige Oberin , welche seit 41 Jahren
ihres Amtes waltete und das Kreuz der Ehrenlegion
trügt , berichtet mit tiefer Betrübnis, daß man sie und
ihre Gefährtinnen für Diebinnen halte und schon im
August eine Untersuchung gegen sie geführt habe. Damals
geschah es wegen einiger Stücke Leinwand, welche sie
angcschafft hatten, um sie an das Mutterhaus zu senden .
Der Gencralinsvektor Grassel hielt die Sendung jedoch
auf, weil er behauptete, die Leinwand sei gestohlen . Er
ließ sich aus allen Flottenhospitälern Muster der Lein¬
wand schicken, welche dort verwendet wird . Schließlich
mußte er zugeben , daß sich alle Proben von den zurück-
gehaltenen Stücken unterschieden , die wirklich nicht zu
Bettüchern oder Krankenwäsche geeignet waren, sondern
zur Anfertigung der großen Busentücher und der Hauben
(kornetles) dienen sollten , welche die Schwestern tragen .
Der Generalinspektor verlangte dann noch den „Schlüssel
zu dem unterirdischenGewölbe" , durch das die Schwestern
die entwendeten Sachen in ein benachbartes Kloster zu
schaffen pflegen . Die Superiorin antwortete , sie besitze
keinen solchen Schlüssel, weil eS kein solches Gewölbe
gebe . Da wurde er zornig und ordnete eine Haus¬
suchung in dem Teile des Hospitals an, wo die Schwestern
wohnten. Alle Schränke und Winkel wurden durch¬
stöbert , aber es fand sich nichts Verdächtiges vor . Später
schickte der Marineniinister , auf eine neue Denunziation
hin einen anderen Inspektor , der sich ebenfalls vergeblich
bemühte. Dessen nngeachtet wurde jedes Stück Wäsche
der Schwestern genau untersucht, als sie nach einem
herzlichen Abschiede, den die Patienten ihnen bereiteten.

Theater, Kaazerte , Äuiift und Wissenschaft .
Karlsruhe , 26 . November .

— Rektorats)» echsel n » der Technischen Hochschule
in Karlsruhe . Wie alljährlich fand aus diesem Anlaß
gestern Vormittag ein Festakt der „Fridericiana "
statt , zu dom das G r o ß h e r z o g s p a a r, der
Erbgroß Herzog und die Fürstin zur Lippe sich
eingefundeu hatten . Unter den Erschienenen bemerkte
man weiter Staatsminister v . B r a n e r , die Minister
B n ch e n b e r g e r, v . Dusch , der kommandierende
General v . B o ck u n d P o l a ch, ferner Geheiinrat
v . B a b o , General v . Mülle r, Generalintendant
Dr . B ü r k l i n u . a . Der bisherige Rektor, Hofrat
Professor v . Oechelhäuser , begrüßte zunächst
das Grohherzogspaar , dessen Anwesenheit dem Feste
eine höhere Weihe gebe, ferner die Vertreter der
Staats - und städtischen Behörden n . s . w.

Vor dein bei dieser jährlichen Feier üblichen Rück -
blick über das verflossene Rektoratsjahr vollzog Hofrat
Dr . v . Oechelhäuser zunächst den Akt der Weihe der in
die Stirnwand der Aula eingefügtcn Bronzebilder von
Karl Friedrich N e b e n i n s und den; erst vor Jahres¬
frist verstorbenen StaatsministerDr . Wilhelm Nokk ,
indem er in kurzen llnirissen die Bedeutung der ge¬
nannten für das kulturelle Leben unseres ganzer ,
engeren und weiteren Vaterlandes und insbesondere
unserer „Fridericiana " betonte . Der Prorektor be¬
grüßte noch die anwesenden Mitglieder der Familien
Nebenius und Nokk, indem er auch ihnen gegenüber
die Versicherung anssprach , daß den beiden im Bilde
vor uns stehenden Männern von der „Fridericiana"
ein unauslöschliches Andenken für alle Zeiten beivahrt
werde und sprach da»» dem Großherzog den tiefge¬
fühltesten Dank für dessen tatkräftige Unterstützung
der Hochschule ans .

Anschließend an diese Ausführungen gab der Pro¬
rektor eine llckbersicht über die für die Hochschule be¬
deutungsvollen Ereignisse des letzten Jahres . Hierbei
wurde genannt die Verleihung des Titels „Magnifi¬
zenz" und des Ranges eines Rates 2 . Klasse an den
jeweiligen Rektor, während der Zeit der Amtsführung ,
die Aenderung der Diplomprüftingsordnung und die

das Hoipitnl am vorletzten Samstag verlassen mußten.
In einem offiziösen Berichte konnte man dann lesen, sie
Hätten 90» Kilo Wähle . Kleider und Hausgerät um
sicb fo . lgenommen. Ta wir unsere 44 waren , sagt die
Suveriorin, so macht das nickt ganz 21 Kilogramm für
jede einzelne aus.

86 . Paris , 25 . Nov . _ Wie mehrere Blätter be¬
richten , habe Waldcck-Nousscan seinen Austritt aus der
republikanischen Vereinigung des Senats erklärt.
Waldeck-Rousseau wird in den nächsten Tagen auf
Anraten der Aerzte eine längere Mittelmeerfahrt
unternehmen.

Ter Großmeister der italienischen Frei -
m . -urerloge , der Jude Nathan , bat seine Demis¬
sion als Großmeister oeaebe » . Nathan soll sich verletzt
fühlen, weil die italicniscke Regierung das von den
Freimaurern vorgcscblagene Ehcscheidimgsgesetz fallen ge¬
lassen bat . Dann ist Natban auch in den , Skandale der
Ermordung des Grafen Bonmariin kompromiltiert, denn
er bat die Flucht des Mörders Tullio Mnrri , welcher
gleichfalls dem Freimanrerbnnde angchörte , erleichtert .
Ans diesen Motiven legt daber Nathan sein bohcS Amt
nieder! Und da sagt man , die Freimaurer treiben keine
Politik !

BeLd en.
* Karlsruhe , 26 . November.

* Auf die Ehrenmitstliedschaftverzichtet
hat laut „ Bad . Landesztg.

" Herr Oberbürgermeister
Schnetzler von Karlsruhe im Bäd . Lehrerverein.
Dieser Verzicht hat seinen Grund in den anläßlich
des Falles Hanert gegen Herrn Schnetzler gerichteten
Angriffen des Lehrervereins und der Lehrerpresse .

* Die „Badische Landeszeitung "
hat, wie berichtet , anläßlich einer im „Beob.

" quittier¬
ten Sammlung für die katholischen Schlesier , den
„ Bad . Beob .

" in einer Weise, die objektiv unwahr
und verleumderisch war , als engherzig kon¬
fessionell bezeichnet. Trotz unserer Antwort hat sie,
soviel wir bemerken konnten , ihren Vorwurf bis jetzt
weder zurückgenommen noch,modifiziert. Wir wollen
das hier festnageln.

* Die Beweise für unberechtigte geistliche
Agitation ,

die in der nationalliberalen Presse vorgebracht wer¬
den , sind durch die Bank nicht viel wert . Eben lesen
wir im „Tauber - und Frankenboten" folgende
Oeffentliche Aufforderung an die Redaktion des
„Odenwälder " in Buchen :

„ In Nummer 187 vom 19. November 1903 findet sich
aus der „ K . Ztg .

" eine Zuschrift aus Freiburg abgedruckt ,
in welcher eine Anzahl typischer Fälle von „klerikaler Agi¬
tation " aufgeführt wird. Dieser Artikel der „ K . Zig .

"
fand unverkürzte und uneingeschränkte Wiedergabe im
„Odenwälder"

. Damit hat die Redaktion ihr volles Ein¬
verständnis mit dem darin Gesagten kundgetan. In die¬
sem Artikel findet sich der Abschnitt :

„Und auch der andere Fall , der sich allerdings nicht in
Konstanz , sondern im Odenwald ereignete, wird noch un¬
vergessen sein , wo der Pfarrer seine Getreuen auf Ehren¬
wort verpflichtete , den liberalen Amtsvcrkündiger abzu-
fchaffen und dafür auf das Zentrumsblatt zu abonnieren,
an welchem , nebenbei bemerkt , verschiedene Geistliche als
Aktionäre inieressiert sind ."

Da dieser hier mitgeteilte Fall vermutlich einem Pfarrer
aus dem Amtsbezirk Buchen gehörigen Teil des Oden¬
waldes nachgesagt wird, so richte ich im Namen dieser
Pfarrer an die Redaktion des „Odenwälder" das dringende
Ersuchen , den Ort , wo der Fall spielte , und den Namen des
Pfarrers öffentlich mitzuteilen .

Buchen , den 20 . November 1908.
I . A . Bopp , Pfarrer .

* Grimmige Umschau
hat nach den Wähler ; die nationalliberale „Konstanzer
Zeitung " unter den Hauptgegnern des National¬
liberalismus gehalten — mit wenig Glück, wie sich
jetzt herausstellt . Der erste , den sie anfaßte , war
Rechtsanwalt Dr . Baur . Hier das Resultat :

In der Privatklagesäche des Herrn Rechtsan¬
walts Dr . Baur gegen Herrn Redakteur H . Ziegler
von der „Konst. Ztg .

" wegen des Berichtes über
den Vorschußverein Markdorf , kam gestern , so
schreiben die „Konst . Nachrichten "

, auf dem Bürger¬
meisteramt ein Vergleich zu stände , wonach der Be¬
schuldigte anerkannte, daß die Angriffe gegen Herrn
Dr . Baur völlig unbegründet waren und daß die in
dem Artikel enthaltenen Beleidigungen zurückge¬

nommen werden. Ferner mußte Herr Redakteur
Ziegler eine Buße von 50 Mark an den Vinzenzius-
verein dahier und die Kostentragung übernehmen.Es schwebt nun noch ein weiterer schon seit bald
2 Monaten beim hiesigen Amtsgericht anhängiger
Beleidigungsprozeß des Herrn Dr . Baur gegen die
„ Konst . Ztg .

" wegen Berufsbeleidigung , in welchem
der betr . Teil noch keine Erklärung abgegeben hat !
Das zweite ihrer Opfer ist Herr Psarrverweser

Martin, dessen Behandlung fast täglich in letzter Zeit
der „Konst. Ztg .

" ziemlich viel Raum wegnimmt.
Nun fand am Dienstag Abend in St . Johann eine
stark besuchte Männervereinsversammlung statt, bei
welcher aus der Mitte der Versammlung Protest er¬
hoben wurde gegen den Kampf, den die „Konst . Ztg .

"
führt . Hat doch die „Konst . Ztg .

" selbst eine Erklär¬
ung des Herrn Pfarrverwesers , die er unter Ehren¬
wort äbgäb, nicht wie es unter anständigen Gegnern
Sitte ist, einfach hingenommen, sondern an ihr Zwei¬
fel hervorzurufen versucht . Folgende Resolution
wurde einstimmig angenommen :

Die heutige große Versammlung des katholischen
Männervereirrs in St . Johann legt energi¬
schen P r o t e st ein gegen die verletzenden und
verabscheuungswürdigen Angriffe der „Konstanzer
Zeitung " gegen unseren alloerehrten und geliebten
Herrn Psarrverweser Martin, und weist diese An¬
griffe mit E n t r ü st u n g zurück.

Gleichzeitig sprechen wir unfern; hochw . Herrn
Psarrverweser Martin unser volles Vertrauen und
unseren innigsten Tank aus für sein tatkräftiges
und unerschrockenes Eintreten für die Sache der
Zentrumspartei .

Es würde dem Seekreis schon gut tun , wenn es
allmählich wieder etwas ruhiger würde. So wie die
Sachen jetzt stehen, könnte man glauben, die National -
liberalen wollten sich in der „Konst . Ztg .

" durch unbe¬
gründete Angriffe auf ihre Gegner sckfadlos halten für
die erlittenen Niederlagen,

? ? Heidelberg , 26 . Nov . Großes Aufsehen hat
seiner Zeit der Vortrag gemacht , dei ; Herr Ladenburg
in der Versamlung deutscher Naturforscher und Aerzte
zu Kassel gehalten hat . Nachdem selbst in der „Straßb .
Post " wenige Tage nachher zu lesen war , eine solche
Rede hätte besser auf einen Kongreß von Freidenkern
gehört, so werden nun alle Freunde einer christlick>en
Weltanschauung es mit Freude begrüßen, daß von
zuständiger Seite die richtige Antwort auf jene unge¬
heure Provokation gefolgt ist. In diesen Tagen ist
im Verlag von Bachem in Köln eine Broschüre er¬
schienen unter dem Titel : Offener Brief an
Albert Ladenburg und offene Anfrage an den Vor¬
stand der Gesellschaft deutscher Naturforscher und
Aerzte von Wilhelm Lossen, Professor der Chemie .
Der Verfasser, welcher ruhmvoll bekannt ist durch eine
Reihe Artikel, welche in den letzten Jahren in den
Historisch-politischen Blättern erschienen , war 26
Jahre Professor in Königsberg rrnd lebt jetzt außer
Dienst hier in Heidelberg. Es ist hochinteressant , zu
lesen, wie dieser Gelehrte mit seinem Kollegen Laden¬
burg scksarf im Inhalte , fein in der Form zu Ge¬
richt geht .

Wir haben nur einen Wunsch, nämlich , daß diese
vorzüglich geschriebene Broschüre in Taufenden von
Exemplaren verbreitet wird, auch in jenen Kreisen,
die Herrn Ladenburg zugejubelt haben . Der Ver¬
fasser, der auch Mitglied von dieser Gesellschaft von
Gelehrten ist, stellt an den Vorstand die präzisen
Fragen am Schlüsse : 1 . Billigt der Vorstand das Vor-
gehen Ladenburgs ? 2 . Wem; dies nicht der Fall ist ,
was gedenkt der Vorstand zu tim , um in Zukunft
ähnlichen Vorkommnissen vorzubeugen?

Kleine badische Chronik.
II Manubeim , 25 . Nov . Die Einwohnerzahl von

Mannheim betrug Ende September 148,807 .
dst Lauda , 25 . Sept . Ans der Station Zimmern wurde

heute nacht der Nblösemärter Stapf , der die Schranke zu¬
machen wollte , von der Maschine eines Schnellzuges erfaßt
nnd zur Seite geivorfen . Der Tod trat alsbald ein.— Bruchsal , 25 . Nov . Heute früh wurde in einem
Steinbruch im Eichelberg ein unbekannter junger Mann er¬
hängt aufgcfunden .

— Pforzheim , 24 . Nov . Der hiesige Stadtrat hat be¬
schlossen, regelmäßig geschichtliche Aufzeichnungen von Pforz¬
heim in Gestalt eines „Jahrbuchs der Stadt Pforz¬
heim " herauSzugeben . Professor Dr . Karl Brunner vom
hiesigen Gymnasium ist mit dieser Aufgabe betraut worden .
Der Anfang dcS Jahrbuchs ist soeben erschienen. Das
statistische Material ist zum großen Teil ans dem Handels¬

kammerbericht , den Jahresberichten verschiedener Anstall^
den statistis .ren Jahrbüchern für das Reich und für «av
sowie hiesigen Zeitungen entnommen . .. ..

Pforzheim . Der vor einer Woche etwa flkMilo
Kamineinstnrz hier scheint auf schlechtes Material , dar v
wentet wurde , zurückzuiühren zu sein . An dem flr08
Steintrummerhaufen hängen wohl nicht zwei St ' ine anci
ander ! Ja , selbst an den Steinen hänat kaum ein VM
Mörlel, obwohl die Kaminsteine noch mit je drer Locyc
versehen sind, in die sich der Mörtel wie ein Zapfen '
setzen soll , so daß das Ganze dann unbedingte Blndclk
erhalten muß . Der Kaminbau wurde , wie bereits beme
erst am nachmittag des Einsturzes vollendet . Aut "
Kamin stand noch ein Speisfaß , das mit den Sternin -m
auf das Dach des Seitengebäudes geschleudert wurde. j
Schornstein wurde von dem Kaminbaner Maier- Franken«!
erstellt . Einem glücklichen Zufall und wohl auch der W .
Abendzeit , an der der Einsturz erfolgte , ist es wemgu „
noch zu danken, daß keine Menschen verletzt oder fl»
wurden . .,«

+ Pforzheim . 25 . Nov . Am Rechen des Wassirw -m
in der Nagold unterhalb Unterreicbenbach wurde bic x- e
einer Frau aus Huchenfeld namens Stiegele .
gefunden . Dieselbe war seit längerer Zeit schwer« ^
weshalb sie den Tod gesucht und auch gefunden hat .
Brand auf dem Hofgnte des Herrn Gutsbesitzers
ist auf Selbstentzündung des Oehmdes 3U
Suführen .

K Baden -Bade «, 25 . Noo . Der BürgeraustE
genehmigte in seiner vorgestrigen Sitzung die stadiral .
Vorlagen betr . die Errichtung einer weiteren H "

,» ,,
lcbrerstelle an der städtischen Volksschule und einer
mäßigen Zcichenlehrerstelle an der Oberreallchu>r- ^

4 « Villinqen , 25 . Nov . Hier wird ab 1. Januars
unter dem Namen „Die Villingcr Wacht" eine « ^
Zeitung erscheinen, welche bei Karl Schwarz in Koni
gedruckt und in volksparteilichem Sinne redigiert wird - _ (‘t Stoekaeh , 25 . Nov . Heute nacht verschied
schnell infolge eines Herzschlags Herr Major und ((
kommandeur Wolfinger dahier , nachdem er Tags
noch eine unserer benachbarlen Höhen bestiegen hatte.
Teilnahme ist »m so größer , als sich der Verewigte d >»

^ „
im ganzen Bezirk wegen seines leutseligen Charakters
meiner Beliebtheit erstellte . Wolfinger , ein geborener o
bnrger , erreichte ein Alter vvn kaum 52 Jahren . „j,i

tQj Waldöyllt , 24 . Nov . Bei der gestern obend
stattgefundencn Gemeinderatswahl wurden
Herren fast einstimmig gewählt : Eugen Haderer, Kau!"
(Zentrum) , Reinhold Philipp , Buchbinder (Zir .) , 5, ,
Nuthart , Kaufmann (lib .) , Ad Würlenbcrgcr, Wcinb^ „,
(lib . ) , Alois Zimmermann , Müller (Ztr ) . Der
besteht nunmehr aus 7 ZentrnmSleuien und 2 Lid»^ ,
Der bisherige Gemcinderat Paul Marder (Zir .) wurde si .,
wiedergcwählr ; Haderer und Würtenbcrgerwurden neufl »"

Bvnndorf , 24. Nov . Ter Ankausspreis fus ^ fl
Gelände der Bahn Kappel - Bonndorf ist aus
Mark veranschlagt . ^

■ft- Konstanz, 25 . Nov . Die Untersuchung geflk "
$ji

städtischen Buchhalter Räuber ist jetzt adgeschlosten .
Unterschlagungen betragen 12,000 M . (St . P .) . fit

:/ : Konstanz, 25 . Nov . In Allensbach wurde.
Volksschule wegen Auftretens der Masern vom " c»
amte geschloffen .

* = * Uebrrlingen , 25 . Nov . Gestern vormittag “
in der Sägemühle des Johann Gange ! in UnlersiEAz
Feuer aus , welches die Säge , Mühle und das
in kurzer Zeit in Asche legte . , ^

cf' Bom Bodenkee , 24 . Nov . Die Apotheken tu/ *
j()

bürg, Weingarten, Friedrichshofen. Langenargen, Tetl ^ y,
Waldsee , Wangen und Wilhelmsdorf geben folgendem ^
kannt : Die verändertenZeitverhältnisse , die sich siclS u>rd ^
den Geschäftsuntosten rc machen es leider unmöglich a>> ^
bisher üblichen Borgsystem festzuhallcn . Sie crsucheu . ^
gesamte Kundschast von Stadt und Land möglichst » >U
Bezahlung. * * * u

:K : Ludwigshafe « a Rh ., 25 . Nov . Der in ^
Giiiliniwerkcn beschäftigte Arbeiter Johannes Nowa »
Rheingönheim brachte beide Hände in eine iogcna «

^
Steinmaschinc . Es wurden ihm an der einen Ha » d
an der anderen vier Finger zur Hälfte abgerissen. Tjt
Bedauernwerte, welcher verheiratet ist, wurde ins sta° '
Krankenhaus verbracht .

Lokales . , ,
Karlsruhe , 26 . Novem»»'

^P . Bcfördernnq frostempfindli -1>«r Gü ' cr.
einer der Handelskammer von der Generaldirektion
Grotzh . Staatseisenbahneu zugegangenen Mitteilung
die Generaldireknon an ihre Dienststellen folgende;

• j
Weisung ergehen lassen : „Beim Herannahen des
werden die Dienststellenangewiesen, der Beförderung 1L&
empfindlicher Güter wie Weine, Bier , Hefe , Blumen , ^
Gemüse und dergl. besondere Aufmerksamkeit zuzulok^ ,.,,
Während der strengen Kälte sind Sendungen der 9 erl

,ä|iSteil Art mit tunlichster Beschleunigung zu befördern ^
mit aller gebotenen Schonung und Vorsicht zu behn^ ,z
Hierzu gehört insbesoichere möglichst geschützte Lagfsi^

Verschärfung der Anfnuhmebedingungen. Wohl in-
folge der allgemein gedrückten wirtschaftlichen Lage
und teils wohl auch wegen der Verschärfung der Auf¬
nahmebedingungen weise die Zahl der Besucher der
Hochschule einen kleinen Rückgang auf, doch sei dies
nicht als ein Nachteil zu bezeichnen, vielmehr könne es
nach verschiedener Richtung sogar als ein Vorteil be¬
trachtet werden. Hinsichtlich des Frauen -
st u d i u m s steht die „Fridericiana " nunmehr den
beiden Landesnniversitäten gleich und hat somit eine
Grundlage für ein ersprießliches Arbeiten auch der
weiblichen Studierenden geschaffen. Darnach berichtete
der Prorektor über die in; Verlauf des letzten Jahres
vorgekommenen verhältnismäßig wenigen Veränder¬
ungen im Lehrpcrsonal, über Auszeichnungen, Er¬
nennungen und Ehrenpromotionen , über die Zahl der
erfolgreichen Diplom-, Doktor - und Vorprüfungen .
Noch wurde, wie die „Bad . Pr .

" mitteilt , erwähnt ,
daß das st u d e n t i s ch e L e b e n an der Hochschule
infolge mamsigfack>er unerfreulicher Vor¬
kommnisse kein ganz ungetrübtes gewesen , daß
aber die Disziplin innerhalb der Anstalt , sowie
der traditionelle Fleiß nnd die Einigkeit unter den
Studierenden sich auch im verflossenen Jahre wieder
in löblichster Weise bewährt habe , wofür er den Stu¬
denten auch hier danken wolle ; ferner dankte er dem
Senat für seine gütige Unterstützung, sowie dem
Großh . Ministerium ; dann übergab der Redner mit
den besten Wünschen das Rektorat an feinen Amts¬
nachfolger Professor Dr . Klei n .

Der neue Rektor Professor Dr. Klein sprach zu¬
nächst seinem Vorgänger im Amte gegenüber die Hoff¬
nung aus , daß, wie er nach dessen eigenen Worten er¬
freulicherweise annchmcn könne , das verflossene Amts-
fahr eine Zeit angenehmer Erinnerung für ihn sein
werde , sprach dem Kollegnrm den Dank für die Wahl
zum Rektor aus , lim dann zur Festrede überzu¬
gehen , für die er mit Rticksicht auf das von ihm an
der Hochschule vertreteiw Fach das Thema gewählt
hatte : „B o t a n i s ch e N a t u r d e n k m ä l e r d e s
Großherzogtums Baden und ihre Er¬
halt n n g " .

Nach Schluß der Ausführungen -des Rektors imter-

hielten sich der G r o ß h e r z o g und die Groß -
Herzogin , sowie die anderen fürstlichen Herr¬
schaften noch mit einer großen Zahl der anwesenden
Festteilnehmer in freundlichstem Gespräch , betrachteten
die schon erwähnten Broirzebi 'ldwerke und sprachen
deren Schöpfer, Professor Fridolin D i e t s ch e ihre
Anerkennung ans . Alsdann verließen die hohen Herr¬
schaften die festliche Halle, während die Anwesendm
als begeisterten Abschiedsgrub ein dreifaches Hoch auf
den Großherzog ausbrachten.

v . 8t . Das zweite Künstlcrkonzert der Kouzcrtdircktion
von Hans Schmidt machte uns mit einem Pianisten
bekannt , der zu den Ersten unter den Ersten zahlt und
sich die Herzen des Auditoriums im Sturm eroberte.
Herr Raoul Pugno aus Paris verfügt über eine
großartige Technik , man findet in seinem Spiele die
Grazie und die perlende Geläufigkeit der Panier Schule
und den Opalschimmer einer außerordentlichen Mannig¬
faltigkeit des Ausdrucks ; ferner eine reiche Skala jener
Farben und Accente , mit welchen die durchgeistigte Knifft
eines Liszt wie mit starkem Scelcnzaubcr die unerhörteste
Wirkung ausübte und Allen voran war. Es iväre ver¬
lorene Liebesmühe einer seiner Nummern vor der an¬
dern den Vorzug geben zu ivollen , sie lvurden alle , gleich-
giltig welcher kompositorischen Richtung sie angehörten,
tadellos geboten, siiebcu ihm war es der noch sehr
jugendlichen italienischen Konzertsängerin Ines Maria
Ferraris nicht leicht, das Interesse des Publikums an
sich zu fesseln ; ihr hübscher frischer Sopran ist nicht
groß , aber von Wohlklang und Wärme getragen , es
haftete der Sängerin noch eine gewisse Naivctät
der Bewegungen und des Auftretens an , die sic
gerade recht gut und vorteilhaft kleidete . Sie
sang die altitalienischen Lieder von Vivalde , Cesti , die
französischen wie die deutschen mit feinem Geschmacke ;
d . h . von den deutschen Liedern sang sie nur das eine
„Jrnielin Rose" in deutscher Sprache , die übrigen in
ihrer Mutteriprache . Wenn cs der liebenswürdigen
Künstlerin gelungen sein wird , den deutschen Stil und
Text besser zu beherrschen und dadurch ihre Auffassung
eines Schumann , Brahms rc . sich inehr klären und läutern
kann , dürfte sie in den deutschen

'
Konzertsälen ein ebenso

beliebter Gast sein, wie in den ausländischen. Herrn

MusikdirektorB e i n e s, dem geistvollen Begleiter am
unsere Hochachtung . Das gut besuchte Konzert
dem Direktor solcher 5konzcrte , Herrn H a n s S
alle Ehre ; er versteht es trefflich , das musiksievc ^
Publikuni mit den besten und neuesten Sternen des
gestirnten Tonhimmels unserer Gegenwart bekan» ' ‘
machen .

— Von Hochschule» . Die Zahl der an der Univeff^ ,
Heidelberg zur Zeit tätigen akademischen Ledrcr ^ ,
trägt inkl . der Privatdozcnlcu 146, von denen l . £;
protestantisch - Ideologischen , 16 der juristischen ,
medizinisckien, 36 der philosophischen und 38 der
wissenschaftlich -mathematischen Fakultät angehörcm ^
Zahl der immatrikulierten Studicrcudeil beläuft sick -. „n
bereits mitgcteilt, auf 1359 (darunter 28 Frauen ).
gehören 1183 dem Deutschen Reiche au . Darunter
514 Badener , 369 Preußen , 83 Bayern , 62 Vst
26 Sachsen, 19 Württcmbergcr , 17 Bremer , je 16

^ ^
Lothringer und Hamburger , 15 Braunsckweiger ^
Mccklenbnraer. AuS den . Auslände sind 176 Stnd>" e ^
immatrikuliert . Bon diesen sind 81 ans Rußland,. r.,
ans Oesterreich , 17 ans Nordamerika , 10 ans der sw '^ ,z
6 ans Großbritannien , 5 ans den Niederlanden, je
Bulgarien , Frankreich, Ungarn und Schweden und - >
wegen , je 2 aus Südamerika , Japan, Griechl»"" ^
Spanien und der Türkei. Südafrika, Australien,
Luxeniburg, Montenegro und Serbien sind mit st c '

_ j„
Studierenden vertreten . — Tie seit ihrer Errichti>» l>^
Marburg befindliche Prüfungskommission
Archivaspiranten ist nach Br.rlin verlegt >v
Vorsitzender ist der Generaldirektor der
Staatsarchive Geheimer Odcrregierungsrat Dr . * p ,
stellvertretender Vorsitzender Geheimer Slrchivro » ^ ^
Baillen vom Geheimen Staatsarchiv, Beisitzer die ^
fessoren Dr . Hintze, Tr . Roethe, Tr . Scckcl nn °' ^
Tangl von der Berliner Hochschule. — Aus Strotz
wird geschrieben : Wie wir aus akademischen■ j,j«
erfahren , besteht auch in der dortigen UniversUw .^ ,,,
Absicht , Frauen, die ein deutsches ReifczengnlS
zur Immatrikulation zuzulassen . — Tie Gcsanitzao ^
Hörer au der Technischen Hochschule Hannover o ^ j
nach der vorläufigen Feststellung 1961, darunt



auf den Versand- , Unrlade- und Empfangsstationen ,
Uotigenfalls umer Decken und , soweit bei kleineren Stücken
ungängjg^ in geheizten Räumen . Bei den Ilnterwegs -
öuterzugcn har die Verladung soweit möglich , in der
Zweiren heizbaren Abteilung des Packloagens und bei den
kur die Eilgutbeförderung freigcgebenen Personenzugen
f? . .dcn geheizten Gepäckwagen zu erfolgen. Geschlossene
^ tückgutladungen , welche frostempfindliche Güter euthal -
ten, si „p , soweii angängig und zweckmäßig , auf ^ Durch-

^angsgütcrzüge und die Eilgütcrzüge zu verweisen und
"kmentsprechend mit Anschriften zu versehen .

"

. E in uacyavmeuowerlcS >ttci >Pirl und zugleich
ünen Beweis daiür , datz uneigennützige Tätigkeit im Dienste

auch die edelsten Fruchte wahrer Nüchstcnlt-be zeitrgt ,
h»bni die Herren des Kirchenchors der St . Bernharduskirchc
gegeben. Ticselben halten sich am Dienstag abend nach

m . .̂ ksangprobe aus freudiger Veranlassung zu gemütlichem
^nfuuimensein im „ Wiener Hof " versammelt , und bald ent-
^Relii sich eine recht animierte Stimmung, die aber durch
^nen wahrhaft edlen Zug gleichsam ihre höhere Weihe fand,
ndein die Anwesenden einer durch Herr» Baumeister aut

np ^ {„ be» letzten Tagen erschienenen Aufrufs des
«> rc» Z ffXE badische Taubstumme " gegebenen Anregung

nur in Worten freudig zustimmlcn , sondern sofort einen
^ mhaften Beitrag (34 M .) zusammenlegten und dem ge-
«auuien Wohltatigketisvcrein überwiesen . Ehre solchen
Lannern, die auch beim Vergnügen der Arme» und Un-
"wckljchen gedenken und dasselbe so zu veredeln wissen !
. Q Verein Volksbildung . Am kommenden Sonntag

29 . November wird im Hofthcatcr wieder eine

,
° ' ff oorftelliing stattfindcn . Die Mitglieder des

„
^ homschen Arbeitervereins können Eintrittskarten

sj Donnerstag (heute) abend von 8 —9 Uhr im „Cafb
ivwack " (Buffctzimmer ) erhalte».

* *
*

„ & Beiertheim - Bulach . Am nächsten Sonntag den
^ - November I . I . begehen die beiden katholischen
, - ^ beiiervercine gemeinsam ihr Stiftungsfest . An-
Otziich dessen findet am Morgen während der Frühmesse

^ E n e r n l l o m m u n i o n statt. Wir machen hiermit noch-
darauf aufmerksam und ersuche » um möglichst voll-

Mlige Beteiligung der Mitglieder. Nachmittags halb 4 Uhr
IJ,

i:
.ct gemeinsame Versammlung im „AdIer " in

,
" eriheim statt . Wegen Bekanntgabe wichtiger Punkte

" luchen wir alle Mitglieder der beiden Vereine
"v ihr pünktliches Erscheinen. Die Mitglieder des Volks -
ererutz sind ebenfalls um Beteiligung gebeten zur Ent-

r^ cunahnie der Mitgliedskarten. Spareinlagen können bei
'- 'cr Eclegenheit nach Belieben gemacht werden . Freunde

Gönner sind freundlichst hierzu cingeladen .

AuS dem Gerichtssaal .
Böhtlingk -Prozeß .

Dfiebenftündiger Sitzung wurde gestern der Prozeß
t l i n g k - B a st l e r vor dem hiesigen Schöffenge -

!'vt verhandelt. Den Vorsitz führte Herr Oberamts -
chter Dr . Schuberg , als Schöffen fungierten die

P rren Direktor Barth und Metzgermerster Barth . Ver-
öcs Privatklägcrs war Rechtsanwalt Händel ,

onw
t

rl, !)J 'e Verteidigung des Angeklagten Herr Rechts -
T.r tl n k übernommen hatte.

im ^ ^ 'U
'tand der Antlage bildeten die im „Bad . Beob .

"
» Juli tz . I . erschienen Artikel über die Vorgänge am

..»ach der Stichwahl auf der Werderstraße, wobei
Vft ® Böhtlingk bekanntlich vor dem Torweg der
v ?7Mretmd" -Druckerei sich i» einem größeren Kreis von
v wrern über die Reichstagswahlen unterhielt und dabei

ein Zusammengehen der Liberalen und Sozialdemo-
aren frei den Wahlen plaidierte . In diesen Artikeln war

wi” einem „öffentlichen Kolleg " Böhtlingks die Rede und
!!' er „auf die Straße herabgestiegen" sei . eine

veranlaßt und in dieser die „ komisch «
»Mr " gespielt habe . Ferner war unter Anklage gestellt

Brief " , der von Redakteur Baßlcr an Professor« vhtlingk rin „Beob." erlassen worden und in welchemunter Hinweis auf die Vorgäusie in der Werderstratze und
P! tI,

rc
1
t^mr9der StichUMhl und im Hiinblick auf

die ,Irt und Weise , wie Professor Böhtlingk vor drei Fahren
sich aus der bekannten „Schwiüdel-Affaire " gezogen , die
Frage gcstelll lvar, ob man dem Ansehen der Wissenschaft
mehr zu nahe treten und das Ansehen einer Großh . Hoch¬
schule mehr schädigen könne als Professor Böhtlingl dies
getan. Einen weiteren Anklagepunkt bildete ein unter
«Pforzheim" im „Beob .

" erschienener Artikel, in welchem
mit Bezug auf Böhtlingk von einem „ jungen Herrn Ar¬
thur " und von einem „Geschichtenprofcssor

" die Rede war .
Gegen Professor Böhtlingk war Widerklage erhoben

worden wegen des Vorwurfs der „verleumderischen Be-
wftersta tuug "

, den er gegen den Beschuldigten erhoben
harte in einer Erklärung in der „Bad . Landesztg.

"
, sowie

wcgcn einiger sonstigen ehrenrührigen Acnßernngen in
wicr Erklärung . Die Widerklage stützte sich übrigens°« ch ans einen Artikel Böhtlingks in der „Bad . Landpost"

2rrhr 1909 . worin dom Redakteur Baßler „Unverstand
no Unterstellung" nachgesagt wird.

Zur Verhandlung waren etwa 20 Zeugen geladen, von
enen aber nur 9 zur Einvernahme gelangten . Die

^eugeu Kalchthalcr, Schneider, Gärtner und Seitz
wrachen sich übereinstimmend dahin ans , datz der Vorgang

auf der Werderstratze, der nahezu eine volle Stiliidc
dauerte, einem öffentlichen Skandal gleich zu achten war .
während die Sozialdemokraten Rückert und Lingeufelder
die 'Lache möglichst abzuschwächen und als eine persönliche
Aussprache Böhtlingks darzuftellen suchten . RedaLtezw
Kolb vo -m „Wolksfreund" , der sich darüber äußern sollte ,
ob -Böhtlingk mit ihm in Sachen der Stichwahl unter¬
handelt habe , verweigerte das Zeugnis , indem er sich auf
seine Eigenschaft als Redakteur berief und das Redaktions¬
geheimnis vorschützte. Durch einen Zeugen wurde übrigens
die Tatsache festgcstellt , über welche Genosse Kolb die Aus¬
sage verweigert halte . Das „Redaktiousgeheimnis" scheint
demnach doch nicht gewahrt worden zu sein . Redakteur Dr .
Gerard von der „ Neuen Badischen Landcszeitung"

in Mannheim sollte sich über den Wortlaut
einer beleidigenden Aeutzcrung aussprechcn , die
Böhtlingk in einer Zuschrift vo>m Jahr 1900 an die ge¬
nannte Zeitung gebraucht hatte, die aber von der Redak¬
tion weggelassen und durch Punkte ersetzt worden war ;
der Zeuge konnte sich des Wortlauts nichi mehr erinnern ,
weshalb die auf diese Zuschrift gestützte Widertlage fallen
gelassen werden mutzte .

Alle weiteren Beweisanträge bezüglich der Rede Böht¬
lingks im -Etsenliähnreformverei!! vor drei Jahren und der
hieraus entstandenen „SckMindelaffaire" wurden vom Ge¬
richtshof abgelehnt. Drei Zeugen aus Freiburg . die über
die Unterhandlungen aussagen sollten, die Böhtlingk mil
den Sozialdemokraten in Freiburg gepflogen , sowie einige
andere Zeugen für das Auftreten Böhtlingks in seinen
Protestversammlungen und für sein Gebühren gegenüber
den Katholiken überhaupt kaiuen nicht zur Einvernahme.

In seinem Plaidoyer suchte der klägerische Anwalt den

Privatkläger als ein Opfer systematischer Verleumdung
durch die Zemrumspresse hinzüstellen ; so ließen auch die
unter Anklage gestellten Artikel des „Beob.

" die Tendenz
erkennen , Prof . Böhtlingk als Hochschulprofessor unmöglich
zu machen und ihn von seiner Stellung wegzudrängen.
Bezüglich der „Schwindel-Affäre" wäre es dem Privat -

klüger ein leichtes gewesen , den Beweis „verleumderischer
"

Berichterstattung durch den „Beobachter" zu erbringen
wenn die Beweisführung überhaupt zugelassen worden
wäre . Er beantragte wegen mehrfacher schwerer Beleidig¬
ung eine exemplarische Gefängnisstrafe .

In seiner Verteidigungsrede führte Rechtsanwalt
Trunk in glänzendem Vortrag aus , daß von einer syste¬
matischen Beleidigung Böhtlingks durch die Zentrums -
prcsse nicht die Rede sein könne . Die Zentrumsredakteure
befinden sich in Verteidigungsstellung und hätten gegen
Böhtlingk nie etwas unternommen , wenn er nicht in so
maßloser Weise das Zentrum und die katholisch« Kirche be¬
kämpfen würde. Angesichts der Kampfcswcise Böhtlingks
kann man cs den Vertretern der Zentrumspresse nicht ver¬
übeln , wenn sie hie und da ein scharfes Wort gebrauchen .
Redner kennzeichncte an Zitaten aus Schriften und Reden
des Prioatklägers dessen skrupelloses Vorgehen gegen alles
Katholische und zeigte , wie er auch vor den schlimmsten
Beschuldigungen nicht zurückschreckt . Insbesondere die Vor¬
gänge bei und nach der Kloster -Protestversammlung vom
10. Juli vorigen Jahres werfen ein grelles Licht auf die
Kampfesweise Böhtlingks. Wer gegen anständige Leute
so vorgehc und sie als rohe, finstere Gesellen , bartlose
Burschen , Mordbuben und Pöbelhorden bezeichne, und wer
die katholische Geistlichkeit in der Weise beleidige , wie
Böhtlingk dies bei jener Gelegenheit getan, der habe kein
Recht , sich über jedes scharfe Wort, das ihm entgegengehal-
tcn wird, zu beklagen . Die Angehörigen des Zentrums
haben ein Recht , als anständige Leute behandelt zu wer¬
den . Das Vorgehen der Zentrumspresse gegen Böhtlingk
datiert seit dessen Auftreten gegen die Zulassung von Män -
ner -Klöstern; ein solch herausforderndes Auftreten schickt
sich aber nicht für einen Hochschulprofessor, der auch dem
katholischen Volksteil als Beamter verpflichtet ist . Mit
dem Ausdruck berechtigter Entrüstung wies der Redner die
unerhörten Angriffe Böhtlingks auf den hochachtbaren Or¬
densstand und die sog. „Liguori -Moral " zurück. Als er
damit beginnen wollte , besonders gravierende Stellen aus
den Schriften Böhilingks zu verlesen , unterbrach ihn der
Vertreter des Privatklägcrs und verlangte Verlesung der
ganzen Schriften, nicht bloß einzelner Stellen daraus , wo¬
rauf sich der Gerichtshof nicht einlich. Auf den Gegenstand
derKlagceingehend, stellte derVcrteidigcrfest, daß die inden
unter Anklage stehenden Artikeln behaupteten Tatsachen
der Hauptsache nach erwiesen seien . Er beantrage deshalb
Freisprechung des Angeklagten.

Nach kurzen Ausführungen Böhtlingks und des Ange¬
klagten zog sich der Gerichishof zur Beratung zurück. Das
bald hierauf verkündete Urteil lautete wider Erwarten auf
200 M . Geldstrafe und Kosten für Redakteur Baßler und
Beröffcntlichimg des Gerichtsbeschlusses in drei Zeitungen.
Böhtlingk wurde von der Widerklage freigesprochen . Die
Verhandlung -ging erst gegen 12 Uhr nachts zu Ende .

* *
*

E . Sitzung der Strafkammer II bonl 24.
November. Vorsitzender : Landgerichtsdirekior Dr . Eller .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Schlimm .

Aus dem Gefängnis in Hall (Württemberg ) hierher-
gelicfert, wo er zurzeit wegen Betrugs eine mehrmonat-
liche Strafe zu verbüßen hat , erschien der Schuhmacher
Karl Friedrich I ö r g e r aus Arnbach in der Anklage -

gegen 2023 im vorigen Winterhalbjahr. —
Profcfforcn -Kolleginm der Wiener medizinischen

jWiiIiüt tat znr Besetzung der durch den Tod Gussen -
cuiers erledigten Lehrkanzel fiir Chirurgie folgenden

in
°r

ß -
la

-n erstattet : Pritno loco : Professor Karl Garrs
^ Königsberg ; keounäo loco : Professor Hacker in
v «? Edruck; rertio loco : die Professoren Hochenegg

nt) Frä » kel in Wien .
.j~^ Trutsche Sndpolarexpedition. Ter Kaiser
Mcle an Professor Drygalski folgendes Telegramm

» ach Kiel : „Ich fende Ihnen und den Mitgliedern der
^ "dvolarexpedition sowie der Besatzung des „Gauß" bei
^ Rückkehr in die Heimat Meinen kaiserlichen Gruß

»ad spreche Ihnen Meine Freude aus , daß Sie durch
v>oltes Führung wieder alle wohlbehalten die Heimat
Erreicht bade» . Wilhelm I . R .

" — Drygalski sind auch
vo » Reichskanzler Grafen Bülow , dem StaatS-
^

'retär Grafen Pofadowsky und Minister Tr .
^ nidt Begrnßungstclegramme zngegangen. — Tie
?B^ vsc „Nordd . Allg. Ztg .

" ruft ein freudiges Will -
Eanimen den wackeren Landsleuten zu, die zum ersteu-
!»alc das Banner der deutschen Wissenschaft in das
Gebiet der Slntarkiis getragen habe», schildert den Verlauf
°Er Expedition und hebt hervor, daß Georg v . Neu-
, a y e r als geistiger Vater des Unternehmens zu be¬
dachten sei .

==-- Telephon zwischen Son 'oon und New-Uork . Das
-'lew-Iorker lötatt „The Sun " veröffentlicht eine Kabel-
'nclbung aus London , die eine englische Erfindung an-
Gndigt, die in drei Monaien New-Iork rind London in
Grefte telegraphische Verbindung , ohne Benützung von
^ ledcrholnugsstationeii , setzen und die Schnelligkeit des
Kabeltelegrammes uni das Vierfache übertreffen soll . Das
illierte Blatt prophezeit auch die Errichtung eines trans-
Ellantischen Telephons innerhalb eines Jahres . Die
^ uzelhciten und die Namen der Erfinder werden noch
öeheimgehaltcn .

^ Verschiedenes. Prinz Peter von Monte -
v .gro , der jüngste Sohn des Fürsten Nikita, ist vor
Ewigen Tagen in der Lehranstalt von Volz in Heidel -
" Erg als Zögling eingetreten. — Das deutsche Süd -

votarjchiff „Gauß " ist am 24 . d . abends an der
Hollenauer Schleuße bei Kiel eingetroffen und nahm
dort vorläufig seinm Lie cplatz . — Für das Römer -
ka stell bei Weißen bürg in Bayern hat jiinast der
mittelfränkische Landrat 1200 M. bewilligt. Bis jetzt
ist von diesem Kastell etwa der dritte Teil fteigclegt.
Es hat leider nickt die hohen Gönner wie die Saal-
bnrg, obwohl eS bedeutend größer und in manchen Be¬
ziehungen vielleicht noch interessanter ist als diese. Das
Kastell ist unter Domitian angelegt worden . — Max
v . Sckenkendorfs Ruhestätte auf dem Koblenzer
Friedhof an der Karthause, die lange Zeit völlig ver¬
wahrlost zwischen den Neihengräbern lag , ist durch den
Vcrschönerungsvcrein wiedcrhergestcllt norden; auf einer
einfachen Säule zeigt eine Blessiiigplatte die Namen des
dort begrabenen TicktcrS und feie er Gattin. — Ein
höchst bedauerliches folgenschweres Versehen ist, wie die
„Deutsche ReickSztg ." vernimmt, in der Bonner Uni¬
versitäts-Frauenklinik vorgekommen. Eine noch nickt
lange dortsclbst ^ tätige frühere Schwester vom Noten
Kreuze halte die Nachtwache übernommen. Sie sollte
einer Patientin, der Frau Major F., ein Schlafmittel
reichen , vergriff sich aber in der Flasche und gab eine
starke Dosis eines giftigen Präparate? . Ob es der
Kunst der Aerzte gelingen wird , die in hoher Lebens¬
gefahr schwebende Tan : e zu retten, ist sehr fraglich. —
Nach Blättermeldungen wurde Professor Schmidt in
Berlin , der den Kaiser operierte, zum Wirkt . Geh. Nat
mit dem Prädikat Excellenz ernannt . — Hafnermeister
Anton Lang in Oberamm erg an , der weltbekannte
,̂ Ehristns " -Darsteller in der letzten Passion, hat in
München als Dleisterstück einen neunschichtigen Blatt¬
stabofen gesetzt und damit die Meisterprüfung mit
AuSzcichnmig bestanden. Seine Frau ist nicht die
„Maria"-Darstelleriu , sondern wirkte in den letzten
Passionsaufführungen al? „ Schntzgeist " mit . — Der
Richter Lacoinbe in New - Aork hat es abgelehnt̂
eine Bcrfüguiig zu erlassen , daß dem Ersuchen von Frau
ft --. - in - a Wagner gemäß, die Llnfflihriing des

~. I " in New-Iork verboten wird.

bank. Er war auch heute wegen Betrugs angeklagt, besten
er sich am 11 . August zu Göbrichen schuldig machte . Der
Gerichtshof erkannte airf eine Gesamtstrafe von 1 Jahr
und 1 Monat Gefängnis .

Zwei Fälle, die Anklage gegen den Goldarbeiter Karl
Friedrich I o st aus Jspringen wegen Bedrohung sowie
die Anklage gegen die Goldarbeiter Johann B e r i s ch
aus Schönberg und Wilhelm Julius Winkler ans Dill -
Weißenstein wegen Körperverletzung und Bedrohung, ge¬
langten nicht zur Verhandlung .

Wegen Unterschlagung und Urkundenfälschung erhielt
der zuletzt in Pforzheim bedienstete Ausläufer Friedrich
Roller aus Ernstmühl 14 Tage Gefängnis .

In der Anklagesache gegen den Goldschmiedslehrling
Eugen Emil Schmidt aus Pforzheim wegen Urkunden¬
fälschung , Diebstahls, Betrugs und Unterschlagung lautete
ras Urteil auf 20 Tage Gefängnis , verbüßt durch die
Uniersuchuiigshast.

Des schivereu und einfachen Diebstahls wurde der Ofen¬
setzer Georg J -ulius Riegc r aus Mosbach und der sclion
mehrfach vorbestrafte Daglöhner Otto August Di i t t e r
aus Pforzheim überführt . Die Angeklagten waren am
6. Oktober in zwei Gärten auf Gemarkung Brötzingen cin -
gestiegen und hatten 4 Hasen, 1 Sack und 1 Kupferschisf
enrwendct. Außerdem stahlen sie am Abend des gleichen
Tages in Pforzheim aus einem Hauscingang ein -Kupfcr-
schiff. Rieger, der sich noch wegen zweier im Jahre 1901
vcrWter Diebstähle zu veran :worten hatte , wurde, unter
Anrechn-ung von 1 Monat Untersuchungshaft, zu 9 Mo¬
naten Gefängnis , Mittel zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt .

* *
*

Hd . Berlin , 26 . Nov . ( Prozeß Kwilecki .) Die
hemtge Sitzung bringt wieder eine ungeheure Menschen¬
menge in den Zuschauerraum. Es spielen sich unbeschreib¬
liche Thenen ab . Rechtsanwalt Chodziesner plädiert
für den angcklagtcn Grafen . Angesichts der schlechten
Ehe -Verhältnisse habe der Graf kein Jntercste an der Be¬
schaffung eines Majoratserben gehabt. Sodann greift der
Vcrtheidiger auf das heftigste die Aussagen der Hedwig
Andruszews-ka an und betom, es fei merkwürdig, daß die
Hedwig nicht schon im Posener Zivilprozetz das Geheimnis
enthüllt habe . Auch der Zeuge Hechielski sei ebensowenig
glaubwürdig . Er bedauere nur den Grafen Hektar, der
mit solchen Zeugen operiert habe . Der Verteidiger meint
in seinen Ausführungen weiter, Graf Hektar müsse trotz
aller Erklärungen ein besonderes Interesse an dem Besitz
von Wroblewo haben, welches 70 000 Mark einbringe .
Ferner ist der Verteidiger der Ansicht , der jüngere Knabe
der Cäcilic Meyer sei nicht am 26 . Januar 1897 sondern
schon früher nach Berlin gebracht worden. Die Aussage
des Droschkenkutschers Wilke könne in keinen Zusammen¬
hang mit der Entbindung der Gräfin gebracht werden . Im
weiteren Verlauf seines Plaidoyers wendet sich der Ver¬
teidiger gegen das Gutachten des Professor Dührssen in
Bezug auf die Nabeluntersuchung. Nach kurzer Pause er¬
greift der Rcchisanwalt Ruechlowski aus Posen das
Wort , indem er sich insbesondere gegen das Auftreten des
Grafen Hektar wendet. Sein « Verzichtserklärung erinnere
an die Fabel vom Fuchs und den sauren Trauben . Er
bringt den Nachweis , daß der kleine Meyer bereits am
7 . Januar » ach Berlin gebracht worden sei . Zum -schluh
ersucht der Verteidiger die Geschworenen sich nicht durch
die Ausführungen des Staaisanwaltes beeinflussen zu
lassen. Rechtsanwalt Zborenski plädiert für die An -
gcKagtcn Chwratkowska und K n o s k a . Er sucht
nachzuweisen , daß die Schuld der Gräfin mithin auch die
seiner Klienten nicht festgestellt sei . Hierauf weist der erste
Staatsanwalt Sieinbrecht die Vorwürfe zurück, daß
die Zeugen eingeschüchtert worden seien . Er resümiert ,
datz durch die Reden der Verteidiger das „Schuldig " nicht
im geringsten erschüttert worden sei. Er halte das Schul¬
dig aufrecht.

Hd . Berlin , 25. Nov . Seit heute vormittag umstand
eine ungeheure Menschennleiige den Justizpalast in M o a -
b i t . Die Polizei hatte umfassen -d Absperrungsmaßregeln
getroffen, um den Wagenveriehr aufrecht erhalten zu kön¬
nen . Am- Nachmittag schwoll die Menschenmenge ungeheuer
an . Die Korridore deS Gerichtsgebäudcs touren über¬
füllt . Die Angeklagten im Ktoilecki-Prozeh standen eine
Biertelftultde vor der Verkündigung des Urteils gleichfalls
auf dem Korridor . Sie fahen heiler und siegesgewiß aus .
Um 6(4. Uhr wurde das Urteil verkündet . Es lautete auf
Freispruch gegen sämtliche Angeklagte . Das Publikum
brach in Hurrahrufe aus und umdrängte die Freigespro¬
chenen mit Glückwünschen . Zahlreiche vornehme Polen , die
gleickffalls anwesend waren , küßten der Gräfin die Hand.
Nur mühevoll wurde ihnen der Weg durch den Korridor
gebahnt und sie über eine Hintertreppe nach dem auf dem
Hofe haltenden Wagen geleitet. Die Hurrahrufe setzten
sich bis auf die Straße fort . Wie verlautet , wird das Gra¬
fenpaar heute nacht die Heimreise antretcn . Das Urteil
ivuvde abends durch Extrablätter bekannt und rief unter
der Bevölkerung allenthalben lebhafte Befriedigung her¬
vor. Im Gerichtssaal selber , wurden, als der Obmann der
Geschworenen die Verneinung der Schuldfragen bekannt
gab , halblaute Bravorufe kaut. Der Präsident forderte
die anwesenden Polizisten und Gerichtsdiener aus , ihm die
Bravorufer vorzuftihren. Diese waren nicht zu ermitteln .

— Rom , 23 . Nov . Ein Sensationsprozcß
wird zur Zeit in Rom verhandelt . Aitgestrengt wurde er
gegen den sozialdemokratischen Mgeordneten F e r r i und
dessen Blatt , den „Avant i "

, von dem früheren Marine -
minister Admiral Bettolo , der sein Amt nieder¬
legte, um gegen die sozialistischen Angriffe gerichtlich
Vorgehen zu köitnen . Die von Ferri und dem „Avaitti"
erhobenen Anschuldigungen laffen sich dahin zusammcn-
fassen, daß der frühere Marineminister in amtlicher Eigen¬
schaft durch „nnerlau -bte und verbrecherische Mittel " die
Interessen der Stahlwerke in Terni begünstigt habe , in¬
dem er Verträge abschloß , die für den Staat durchaus
nachteilig waren . Zugleich wurde Bettolo nicht bloß als
ein Intrigant bezeichnet, der dank seinen unablässigen
Ränken und unterstützt durch eine bedenkliche Protcktions -
wirtschaft eine überraschend schnelle Karrierre gemacht
habe , sondern es wurde auch behauptet, er habe sich die
Verachtung aller Ehrenmänner in dem Grade zugezogen ,
daß eine hochgestellte Persönlichkeit abgelehnt habe , ihm
die Hand zu reickien . Der Prozeß, in dem etwa 100 Zeugen
zu vernehmen sind, wird einige Wochen dauern .

Vermischte Nachrichten.
M . Berlin , 25 . Nov . Wie das „Berl. Tagbl ." aus

Los Angeles meldet , wurde von dem Hamburger Schiff
Oktav ia , das von Antwerpen kommt, und eine Meile von
LoS Angeles vor Anker liegt , der erste Offizier sterbend an
Land gebracht. Der Sehelmacher ist in Feffcln gelegt , da er
des Mordes verdächtig ist. Auf der Fahrt sind drei Matrosen
in die See versenkt worden . Es soll sich um eine Tragödie
auf hoher Sec handeln. — Nach einer Meldung aus Ham¬
burg ist in der Nordsee der englische Kohlcndamvfer
„Ellington " wahrscheinlich ein Opfer deS Sturmes geworden .
Der in Hamburg eingetroffene Kapitän d«S Dampfers „ Ros¬
sini" traf die Boote deS „Erlington" bei Borkum mann-
schaftSlos treibend an.

Hä . Berlin , 25 . Nov . Durch Einathmuna giftiger
Gase fanden , wie anS Dortmund gemeldet wird , gestern
in dem dortigen Eisenwerk Union 4 Arbeiter den Tod,
während 6 andere betäubt wurde » und in gefährlichem Zu¬
stande in ein Krankenhaus gebracht werden mußten. Das
Unglück ereignete sich bei der Revision des Abzugskanals
eines Hochofens , dem die giftigen Gase entströmten .

86 . Berlin , 25 . Nov. Wie der „ Lokal -Anzeiger " ans
London meldet , ist in der Nähe von London bei einer
Antomobilfahrt ein Bruder deS Berliner Großindustriellen
Löwe , Siegmnnd Löwe , tödtlich verunglückt .

Telegramme des „Dad . Beobachters " .
Lick . Berlin , 25 . Nov . Wie das „ Barl . Tageolatt "

aus Dresden meldet , betonte der Fiuanzminificr
gestern im sächsischen Lan-dbagc, -daß die Fiiianztag

'e
Sachsens noch immer sehr ernst sei . Ihre Gesundung
bedürfe der größten Änftrengungen .

— Ter durch seine Amtsführung bekannte frühere
Gouverneur von Wilna und jetzige Gehilfe rin Mini¬
sterium des Innern , General von Wahl, hat , wie das
„Bert . Tageblatt " aus Petersburg berichtet , einen
mechnvöchentlichen Urlaub erhalten und dürfte nicht
mehr auf seinen Posten zurückkehren .

— Der „Lok .-Anz .
" berichtet aus Sofia : Die

hiesigen Zeitungen „Wctschcrnn " , „Posta " und
„Tncvnik" setzen die Vcröffcnttichnngcn von Doku¬
mente » aus dem Archiv des russischen Geheimagenten
Wciüman» fort . Hierdurch sind weitere Personen
stark t'omproinittiert worden. Die -Entchüllungvn er¬
regen das größte Aufsehen .

— Aus Budapest berichtet das ,?Lerl. Tageblatt " :
Graf Apponyi beginnt wieder Schwierigkeiten zu ma¬
chen . Ter Honvedministcr Jyiri betonte gestern ini
Äbgeord -netenhanse neuerdings die Notwendigkeit der
Rckrntcn-Vorlaiv, da nielnan-d wisse , was die Zukunft
bringen könne .

— Belgrader Berichte schildern der „Morgenpost"
zufolge den GrsnndhcitSznstand deS 5lönigs als cr-
sckMttcrt . Ter König leidet au hochgradiger Nervosi¬
tät und Schlaflosigkeit. Er verbringt ganze Nächte
im Lehnsftthl . Die Aerzte raten ihn: dringend den
baldigen Gebrauch einer Kur in Karlsbad an .

— Wie der „ Lok . -Anz.
" aus Budapest erfährt ,

wurden bei den gestrigen Wahlnnrnhcn in Szntmai
drei Polizisten und mehrere Demonstranten verwun¬
det , darunter einer schwer . Eine wahrere tauscnd
K'öpfe starke Menge hatte -das Wahllokal gestürmt und
die ganze Einrichtung in demselben zerschlagen , wo¬
rauf ' sie vor das Versaminlungslokal der liberalen
Partei zog und dort ebenfalls große Exzesse ver¬
übte , um dann ein Cafö zu stürmen, wo sie gleich¬
falls alles kurz und klein schlug. Auch an verschie -
denen andern Häusern wurden Fenster eingeschtager
und sonstiger Unfug verübt .

— Aus Triest wrrd der „Morgenpost" über Wie ,
gemeldet : Die von Wien aus angeordnetcn Restau
rierungsftrbeiten sowie die Herstellung der Telephon
Verbindung im Schloß Miramare würden damit er
klärt, daß Kaiser Franz Joseph dem Kaiser Wilhelm
das Schloß als Erholungs -Aufenthalt angeboten
habe .— Wie die „Voss. Zeitung " ans Innsbruck be-
richtet , fanden die Unruhen , die sich an das Verbot der
Vorlesungen des italienischen Profcffors Gubcrnati
anschlossen, gestern ein blutiges Nachspiel . Gegen
Mitternacht kam es in einem Caf6 zu einer Schlägerei
zwischen deutschen und italienischen Studenten, wobei
ein Deutscher Messerstiche erhielt. Infolgedessen sam¬
melte sich vor dem Caf6 eine große Menschenmenge an ,
welche die Auslieferung der Italiener forderte.
Schließlich nmßten diese durch die Polizei nach Hause
geleitet iverdcn .

— Einer Depesche des „ Berl . Tageblattes " aus
Madrid zufolge fand gestern die Kvttstituiernng der
neuen demokratischen Partei statt. Daran schloß sich
die Entwickelung des Programms der neuen Partei i»
einer öffentlichen Sitzung an .

—- Der Hamburger Dampfer „Arnold Luyken " ist ,
wie gemeldet wird , an der chinesischen Küste völlig
verbrannt . Die Mannschaft konnte bis auf den ersten
Offizier gerettet werden.

Hd . Wien, 25 . Nov . Der Kaiser wird morgen
wieder zu seiner Erholung sich aus mehrere Tage nack
Eisenerz begeben . Die Dauer des Ausenrhalts ist
noch nicht bekannt.

Ild . Madrid , 25 . Nov. Montcrv RioS erklärte aus
eine Anfrage im Senat über die Begründnng dei
neuen deniokratischen Partei , dieselbe werde die Mo¬
narchie verteidigen, die Industrie zu heben und den
Unterricht im Volke zu fördern reichen . Sie werde dir
Rechte des Volkes schützen und die Arbeiterfrage ein
gehend beraten , insbesondere die Arbeitsverträge einer
Revision unterziehen. Die Partei werde das Konkor¬
dat achten aber nicht dulden, daß der llnterricht in die
Hände der Geistlichkeit falle.

Hd . London, 25 . Nov. Die konfrrvalivc frcihänd-
lerische Gruppe hielt gestern unter dem Vorsitz des
Herzogs von Debonshireeine Versammlung ab , in der
man sich über die Bekämpfung der Politik Chachber-
kains einigte. Ritchi , Goschen und Churchill erklärten
sich gegen Chanrberlain . — Die Blätter veröfsent
kichen den Bericht eines Missionars, welcher Sud-
Clsina längs der Westküste bereist bat . Er erklärt , in
der Provinz Koeipinq habe die Hungersnot ungeheure
materielle und moralische Verheerungen nngerichtet .
Menschenfleisch sei eine gewöhnlickw Nahrung gewor¬
den . Der Handel mit Frauen und Kindern blühe.
10 000 dieser Unglücklichen seien nach Canton geschickt
worden, nni über das Land verteilt zu werden . In
sämtlichen Städten stieß er auf Leick>en von Ver¬
hungerten, welche haufeMvcise auf der Straße lagen.

Zur Lage in Serbien .
Hd . Belgrad, 25 . Nov . In Negienmgskreisen

wird bestinnnt versickiert , daß der russische Gesandte
auf seinen Posten nicht mehr znrückkehrrn wird . Der
Pasten soll längere Zeit unbesetzt bleiben . — Eine
Anzahl politischer Persönlichkeiten erhielt Ansichts
Postkarten mit den : Bildnis des natürlichen Sohne -
Milans . Die Karten tragen die Aufschrift : Ich bin
der einzige Sohn König Milans!

Die Revolution auf San Domingo .
Hd . London, 25 . Nov . Aus San Domingo wird

gemeldet , die Stadt habe kapituliert , Präsident Gil
und die Minister flüchteten an Bord eines deutschen
Schiffes . In der Stadt herrscht große Begeisterung.
Die Kindergedeihen

■vorzüglich dabei
& leiden nicht

I an
jVerdauungs
Störung ,

Hervorragend
bewährt bei

Brechdurchfall ,
Darmkatarrh

Diarrhoe
etc .

Den lieben langen Tag hatt ’ ich nur Sorg’ und Plag ’,
wenn grosse Wäsche war, die wurde nimmer klar , und
abends musst ich immer weine ; wenn d’ Leut" zu Bettt
geh’n, musst ich Mn Waschfass stoh 'n , so ganz, alleine,
ieli arme Kleine. Doch das ist anders heut’, das Waschen
bringt gross’ Freud ’

, die grösste Wäsche ist ganz rein in
kurzer Frist ; und abends brnncli’ ich nicht mehr weine;
wer hat ’s so leicht gemacht ? ,.Enreka “ liat 's vollbracht !
D’ru-m bin ich Kleine, ihm hold alleine. („Eureka“ mach!
feinste Wäsche in kürzester Zeit. Ucberall erhältlich pro
Paket 15 Pfg .)



Handel und Verkehr»
Mannheim , 24 . Nov . ( Effckten - Börse ) . Im Ver¬

kehr standen heute : Bad . Rück - und Mitversicberungs -Aklie»
zu 210 Mark pro Stück und Aktien der Pfalz . Nähmaschinen -
und Fahrräder - Fabrik zu 84 vCt . Sonstiges ohne besondere
Veränderungen , ausgenommen Hüttenheimer Spinnerei -Aknen,
die zu 108 pCt . gesucht wurden .

Frankfurt a . M . 20 . Nov . Säilußk . ( 1 Uhr 45 Min . )
Wechsel Amsterdam 109 .02 , London 204 .27 , Paris 81 .120,
Wien 80 30 , Jtal . 81 .216 M . Privdk . 33 ' / . °/° Dtsche.
Reichsanlcihe 102. 10 , 3 »/« Tisch . Reicksanleihe 91 .00 , 3 ' , °/°
Preußische Konsols 101 .80 , Oesterreichische Goldrenie 102 80,
Oesterr . Silberrenle 101 .00 , Oesterr . Loose von 1860 107 .00.
4 °/« Portng . 64 .20 , Deutsche Bank 220 .40 , Bad . Bank 120.00.
Rhein . Slrebttb 140 .00, Rhein . Hypotheken !) . 190 .40 , Oeskerr.
Ländcrb . 109 .00 , Ottoman 118 .40 , Jura - Simplon — ,
30 , «/, Baden in Gulden 99 .80 , 3 ' /«°/» Baden in Mark
100 50 , 3 1 » ° io bo . — —, 3 '/ » bo . 1896 — , Pfalz Hhpo -
thekenb. 191 .80 , Bad . Zuckerfabrik 83 .00, Rordd . Lloyd 104 .70,
Hamb . Amerika 107 .80, Rkaschineufabr. Gritzner 210 .00,Karls¬
ruher Maschinenfabrik 230 00 , Schlickert 112 .00, Oberrb .
Bank 94 .90.

Vtanvedura , 2b . Novbr . Zuckerberickt. Kornzucker cxkl .
88 Proz . ohne Sack 8.00— 8 .12, Racdprodukte extl . 70Broz .
ohne Sack 6 .25—6 .30 . Ruhig . Brotraffinade 1 ohne Sack.
19 .70— , Gemahlene Raffinade mit Sack 19.40—, Gemahlene
Melis mit Sack 18 .70 — , Krystallzucker 1 mit Sack 19 .40 — .
(Die Preise verstehen fick per 00 kg und per Abnahme bis
zu 400 Zentnern für die Dezember -Lieferung 20 Pfennig
billiger .) Rohzucker 1 . Produtt per 100 >>8 - Tranfito s. a.
B . Hamburg per November 16.80 G -, 16 .95 B . —. — bz.
per Dezember 16 90 G . 17 .00 B . — .- bz ., per Januar -
März 17 .20 G „ 17 30 B ., — .- bz . per Mai 17 .00 G .,
17.60 23., —. — bz ., per August 18.00 G ., 18.05 B ., — .— üz
Ruhig .

— Hambur , 25 . Nov . Kaffee good. average SantoS .
Schluß -Kurse, per Dez . 30V» Pfg ., per März 31 '/ « Pfg . per
Mai 31' /« Pfg ., per Sept . 32' / « Pfg . Stetig .

— Dörflingersche Achsen - u . Federn - Fabriken
Akt . - Ges . , Mannheim . Die Gesellschaft hat die Firma
Heinrich Heim , Palentachscufabrik in Offenbach a . M . an¬
gekauft . Der Lffenbachcr Betrieb wurde den Mannheimer
Fabrikanlagen angeglicdcrt .

— Akt . - Ges . für Seil - Industrie vorm . Ferd .
Wolfs , Mannheim - Neckarau . Der Bericht für 1902
bis 1903 wird erst jetzt der Oeffentlichkeit übergeben . DaS
Resultat ist schon bekannt ; keine Dividende (gegen 0 Proz .
i . 23.) ; der Gewinn von 160372 Mark (250170 Mk.) dient
mit 63 680 Mk . zur Tilgung des Disagio - und AuSstellungs -
Kontos und mit 90 000 Mk. zu Rückstellungen, womit der
m ' t 01 364 Mk. übernommene Gewiunvortrag bis auf einen
Rest von 6687 Mark aufgczehrt ist . Das unbefriedigende

Ergebnis sei auf Schivaukungcn des Rohmatcrialmarktcs ,
speziell der Kolonialhänfe , zurrückzuführcn , deren volle
Wirkung sich ganz besonders in den Tagen der Bilanzierung
noch im hohen Grade verschärfte . Gerade mit Rücksicht
hierauf scheint man die Rückstellung von 90000 Mark für
notwendig zu halten . Docü diese Rückstellung macht nur
2V « Prozent aus das Grundkapital von 4 Mill . Mark aus .
Für die Zukunft brauche das diesjährige Resultat keine
Äeranlaffung zu Befürchtungen geben : die Gesellschaft ist im
laufenden Jahre weiter gut beschäftigt. Die Schwankungen
auf dem Markte der Kolouialhänie seien im laufenden
Geschäftsjahr bisher nicht nachteilig in die Erscheinung
getreten .

* . *
Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten

die Dividenden des Vorjahres ).
Geschätzte : Preußisches Leihhaus 6 ° » (6 "/») . —

Deutsche Hypothekenbank A .- G ., Berlin 6 ' - " /» (6 ' /- " /, ) . —
anderer Fahrradwerke in Schönau bei Chemnitz 20 "/,

(16 «/, ) . — Essener Kreditanstalt Essen, 8 »/» (8 °,, ) .

Konkurse in Bade».
Zementeur Wilhelm L a n g l o tz , Brühl (Schwetzingen) .

M .-T . 8 . Dez ., P .-T . 10. Dez .
Spezereihändler mit Philictp Remmler - Schwetzingen .

M .-T . 14 . Dez ., P .-T . 23 . Dez .
Nachlaß des Goldarbeitcrs Johann Schw eigcrt - Würm

bei Pwrzheim . M .-T . 28 . Dez , P .-T . 14 . Jan . 1904 .- . . > ■1
Karlsruher Standesbnch - Auszüge .

Eheaufgebote : 24 . November . Karl Wohlgezogen
von Cainsdorf , Gärtner hier , mit Mathilde Hänsle von
Neustadt . — Michael Brutzcr von Oberscheffach, Bierführer
hier , mit Magdalena Strecker von Hohenstadt . — Albert
Wirk von Grißheim , Lithograph hier , mit Katharina Droxler
von Freiburg . — Wilhelm Neinfnrth von hier, Vcr -
sicherungsbcamter hier , mit Cücilia Poff von hier .

Geburten : 22 . Nov . Eugen , Vater Jakob Mayer ,
Milchhändler . - 23 . Nov . Friedrich Wilhelm , Vater Adolf
Schäufele , Schlaffer . — 24 . Nov . Klara Malhilde , Vater
Karl Backfisch , Maschinenarbeiter . — Karl Max , Vater Emil
Förderer , Schlosser . — Eugen , Vater Karl Rüger , Tag¬
löhner . — Maria Antonia , Vater Martin Fürst , Bahn -
arveitcr .

Todesfälle : 23 . November . Karl Vix, Schneider ,ein Witwer , alt 63 I . — Wilhelmin : Bock , Dienstbote , ledig,alt 16 Jahre . — 24 . Nov . Katharina Schühly , alt 01 Jahre ,Witwe des TaglöhncrS Karl Schühly . — Christine Wittmann ,
Dienstbotc , ledig, alt 27 Jahre .

ÄnStviirtige Todesfälle .
Konstanz : B . Hochsticher, Witwe , geb. Zimmermanm

71 I . ; Bertha Benzinger geb . Hipp . — Im merln ge » :

Karl Straub , Pfarrer , 67 I . — Gottmadingrn :
Salomea Gersbacker geb . Margraf — Freiburg : Konrad
Meyer , Krankenwärter , 44 I . ; Kaspar Schrank , Schneider -
meister, .060 , I . ; Maria Reichert geb . Roth , 38 I . ; Karl
Müller , Schneidermeister , 00 I . — Schönenbach : Helene
Fehrcnback , Witwe , geb . Müller , 75 I . — Appenweier :
Anton Huber , Schlosscrmcistcr, 02 I . — Baden - Baden :
Anna Lienhard geb. Meier , 28 '/- I . — Mannheim :
August Schneider , Metzgcrmeister ; Georg Fabian , Wirt . —
Unterwittighausen : Barbara Mosbacher geb . Mechler,
92 I .

Groffh . Hoftheater .
Freitag , 27 . November . Abtl . A . 21 . Ab . - Borst . Mittel¬

preise . Zum erstenmal : Geschäft it Geschäft, ( les affaires sont
les affaires ) , Schauspiel in 5 Akten von Oktave Mirbeau ,
deutsch von Max Schoeuau . Anfang 7 Uhr.

Witterung am Dienstag den 24 . November 1003 .
Hamburg und Münster vormittags Regen ; Swinemünde

zeitweise Regenschauer ; Breslau und Metz nachmittags Regen ;
Chemnitz und München nacktS Regen ; Neufahrwaffcr trüb .

Wetternack - rictiten aus dem Süden
vom 20 . November vormittags 7 Uhr.

Triest bedeckt 10 Grad , Ni :za dunstig 9 Grad , Florenz
bedeckt 10 Grad , Rom bedeckt 9 Grad .

Wetterbrictlt des Zentralbnreaus für Meteorologie
und Hydrogr . vom 25 . November 194)3.

Die Lusldruckverteilung ist im wesentlichen die gleiche ,
wie am Vortag , indem eine Depression über Nordkandinavicn
liegt , wälrend hoher Druck den Westen Europas mit einem
Kern vor dem Kanal bedeckt . In Deutschland ist das Wetter
wie bisher trüb und regnerisch, doch sind die Temperaturen
im Norden etwas gesunken. In Nordschwcden herrscht seit
gestern strenger Frost (Haparanda — 12 Grad ) . Etwas
kühleres und bewölktes Wetter , vorerst noch mit Niederschlägen,
ist zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station
Karlsruhe .

.Barom . Therm . Abiol . Feucht . |
November . u»u in V . Feucht . in » El . Wind Hml.

I imn
24 . Nachts 9 U . 707 .0 80 7 .3 92 W bd. Rg .
20 . Mrgs . 7 U . 704 .0 6 .4 6 .8 94 NW ! bedeckt
20 . Mittg . 2 11. 753 .7 7 .0 50 74 » 1 »«ä«J . iüdliy « ä il « *»V OO l± ff | ff

Höchste Temperatur am 24 . Nov . : 3 .2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 6 . 1 .

Niederschlagsmeuge des 24 . Nov . : 9 .2 mm.

Wasserstand drö NhrinS
Maxau , 25 . November . Morgens 6 Uhr , 4 .27 m, fällt .

Karlsruher Rlicinhafen. Schiffsverkehr .
Angekommcn :

vom 21 . bis 23 . November 1903.
„ Rappenwörth I “ mit 60 t Backsteine; „ Vereinigung ^

mit 2 .00 r Geireide und Stückgut ; „ Fendel 23 " n»t 4»
Getreide und Stückgut ; „ Elisabeth " mit 800 « Getreide u
Stückgut ; „ Rosa Lina " mit 300 t Holz und Getreu» ,
„ Präsident Stein " mit 800 t Kohlen und CoakS.

Abgegangen :
„ Rudolf " mit 400 t Holz ; „ Maria Anna " mit 30

Stückgut ; „ Ecrtrude Elisabeth " mit 000 t Holz . _

Patent »^ richt für Baden
vom 24 . November . 1903.

Mitgetcilt vom internationalen Patentbureau C. Kley "
in Karlsruhe ( Baden ) , Kriegstraße 77.

Auskunft ohne Rocherchenwerdenden Abonnenten dieser Zeuun»
kostenfrei erteilt . (Tic cingeklammerten Ziffern bezestyu

die Klaffe.)
Patent - Anmeldungen .

(34 . 1.) 18 228 . Hei .' patrone bei der durch eine Zü"
^

Vorrichtung ein ReaktionSstoff , wie z . B . Aluminim » , ®
Metalloxiden o . dgl. zur Wirkung gelangt . Dr . Albert Laull-
Karlsruhe i . B ., Helmstr . 13. 23 . 0 . 03.

Patent - Erteilungen .
(13. b .) 148 055 . Wafferumlanfsvorrichtung für DamV '

keffel . Zus . z . Pal . 123 172 . Heinrich Allmaycr , Mannhe""'
O . 7 . 24 6 . 5 . 02.

Gebrauchsmuster - Eintragungen .
(9 .) 211746 . Schrubberhalter aus zeitweiliger

mit Sperrschranbe zum Auscinandertreiben der Ende» '
Bohrloche . Wilhelm Bäuerle , Karlsruhe i . B ., Marieum -
7 . 10 . 03 . — ( 11 . e .) 211807 . Aktenmappe ohne 2 <>®un ’
mit einer durch Falz und Zungen usw. gebildeten Tascke a
Rücken. Otto Skrcbba , Freiburg i . B ., Lessingstratzk
16 . 7. 03 ._ ^

Viele und bedeutende Gewinne , wie lOOOöO
Mark , 40 000 Mark , 20000 Mark usw ., weist
Verlosungsplan 3 . großer Freiburger Geld - Lotterie » » '

Diese dient zur Wiederherstellung des Münsters in Frew >st«
im Breisgau , dem der zehrende Zahn der Zeit im L»m
der Jahrhunderte beträchtlichen Schaden zugefügt
Freudige Aufnahme beim deutschen Volke hat daher w*
Unternehmen des Münsterbau - Vcreins gefunden und bckun °r
das allgemeine Jntcreffe an dem erhabenen Werke sich
durch äußerst rege Loosabnahme . Die Freiburger Loose
Mk. 3 .30, sind bei den hiesigen Verkaufsstellen oder bei. °
Direktion der Freiburger Münsterbau -Lotterie in Frelbmn
(Baden ) zu haben.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anläßlich des Heimgangs
unseres nun in Gott ruhenden , unver¬
geßlichen lieben Gatten und Vaters ,

Joseph Fürst ,
Sckloffcr ,

sprechen wir allen unseren tiefge¬
fühltesten Dank aus .

Besonderen Dank dem katholischen
Münuervcrein der Südstadt für die
ehrenvolle Begleitung zur letzten
Ruhestätte und das gestiftete heilige
Meßopfer . S

Karlsruhe , den 20 . Nov . 1903 . I
Familie Fürst . A

II« "i.'MWWUMUUa 'MBB » 83MBB

Lieferung von Fahnen.
Die Lieferung von Fahnen soll im

Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
geben iverden

Arbeitsverzeichnisse , Bedingungen und
Muster liegen aus dem städt . Hochbauamt
(Rathaus , zweites Obergeschoß), Zimmer
Nr . >02 , zur Einsicht auf .

Ebendaselbst sind die Angebote läng¬
stens bis

TonuerStag , den 3. Dezember d . I .,
nachmittags 5 Uhr.

dem Schluß dcrAuslMreibuug , abzugeben '
Karlsruhe , den 2 .5. November 1903.

_ Siädt . Hochbauamt.

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht ,

daß unser lieber Vater , Großvater , Schwager und Onkel ,

Iranz Scherer,
nach langem, schwerem Leiden , gestern abend 10*/4 Uhr
sanft entschlafen ist.

Grünwinkel, den 27 . November 1903.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Eugen Scherer .
Beerdigung : Samstag vormittag 9 '/- Uhr .
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9 . , io . , il . u . 1*4 . Decbr . 1903 I
zu FrolbursLBr. iw oo Looae . [Ziehung

3*= Grosse Freiburger

Geld -Lotteriel
zur Wiederherstellung des Münsters

Loose ä -.* 3 .30 ^ ^
19 1 8x1. <»>

ohne Abzug Mark

Grosser Rathaussaal — Montag , 30 . November .
Zugunsten des Bmlisclien Feauenvereins

( Abt . IV Wohltätigkeit ) :

Hum. dram. Fritz Reuter-Abeud
von Kurt Maurice

I . Komiker am Friedrich Wilhelmstädtischen Theater in Berlin.
Programm :

Scene mit Hanne Hüte. Hawermann am Sarge seiner Frau .
Bräsig in der Wasserkunst . Humoristische Gedichte etc .

Freier , für Jeden verständlicher Vortrag !
Anfang präzis V98 Uhr. Kassenöffnnng \ /27 Uhr .

Hauptgewinne: Mark

1 4 5000 '
2 4 3000 *
2 4 2000 *
5 4 1000 *

20 4 300 -
200400 *
200 4 50 -
1000 * 20 *
2000 4 10 *
8750 4 6

5000
6000
4000
5000

c 0000
20000
10000
20000
20000
52 500

i

/. n beziehen ck. ilie i renei ala^entur
Eberhard Fetzer, Stuttgart , u tl
(1. die Direktion der Freibuger
Münsterbau -Lotterie iu Freiburg

(Baden) .

Cräiiselebern
werden fortwährend angekauft

Erbpriiizriistraffe S1 , 2 . Stock.

Billets : 3 .— , 2 . — und 1 — Mark irn Vorverkauf bei Herren
Hofmusikalieuhändler Knntz und Dort , Kaiserstrasse , und an

der Kasse.

Stöbt. Mliichilt (ilicrorbttinb ).
Heißluft- u. Dampfbäder I. u . II . Klaffe

mit Massage.
Elektrische Lichtbäder.

Mnlilicht oder Boqenlicht
mit oder ohne örtliche Bestrahlung und mit Blaffage.

Geöffnet jeden Wochentag von morgens 8 —1 Uhr und
nachmittags von *^3 - 8 Uhr , sowie Sonntag vormittags

von 8—1 Uhr .
An Samstagen bis abends 9 Uhr.

Für Damen geöffnet jeden Montag und Mittwoch vormittag ,
sowie Freitag nachmittags .

Windthorstbund Karlsruhe .
Freitag , den 4 . Dezember ds . Js ., abends 9 Uhr, findet in unserem

Vereinslokal (Cass Nowack) die
2 . ordentliche Hauptversammlung

mit der in § 21 der Satzungen bestimmten Tagesordnung statt , wozu unsere
Herren Mitglieder mit der Bitte um vollzähliges Erscheinen ergebenst eiugeladen
werden . Etwaige zur Beratung zu stellende Anträge derselben wollen bis längstens
Montag , den 30 . eri . , beim I . Vorsitzenden, Durlacher Allee 27o, eingereicht werden .

Karlsruhe , den 24 . November 1903.
Der Borstand .

Bekanntmachung .
Rr . 22920 . Nachdem der südlich der Sophienstraße von der Schillerstrabe

»ach Osten hiuziehende Feldweg durch Herstellung der Sophienstraße entbehrlich
geworden ist, beabsichtigen wir , diesen Weg cinznztehen .

Etwaige Einwendungen hiegeaeu sind binnen 14 Tagen bei uns vorzubringen .
Der Lageptau kann während die,er Zeit auf dem städtischen Tiesbauamt cingesehen
werden .

Karlsruhe , den 23 . November 1903.
! Der Stadtrat .'

_ Siegrist ._ Dr . Horstmann .

Eltern und Vormünder
werden besonders auf meine Handelsschule aufmerksam gemacht , wo SKhnC
und Töchter Aufnahme finden und für den kaufmännischen Beruf gewissen¬
haft vorbereitet und ausgebildei werden.

In der

Handelslehranstalt und TöchterhandelsscMe
„Merkur“ Karlsruhe ,

Lammstrasse 6 , in (näch»t der Ka se - strasse),
kann man sieb in kurzer Zeit bei massigem Honorar gründlich in alleu kauf¬
männischen Lehrfächern und S | rachen ausbilden

Am I . Dezember beginnen grössere Winterkurse
in einf , dopp . , amerik. , newe' blicher, landwirtschaftlicher

iSuclifufiirimg ,
knnfiu . Rechnen , JKorre »poudenz , Wechscllehre eie . ,

sowie

Schönschreiben 9
Handschrift , Stenographie . Maschinenschreiben

(ä Kursus 10— 15 Mk.)
Tages - und Abcndknrse .

Der Unterrict wird von tüchtigen praktischen Kaufleuienund staatlich geprüftenLehrern nach sorgfältig ausgearbeitetem Lehrplan erteilt .
Sacligeniässe Vorbereitung für den Eisenbahn - und

Postdienst für junge Männer von 16— 25 Jahren und Slilitärnnwarter ,für Fräulein von 18—30 Jahren . Auswärtige erhalten Schülerkarten. Kostenlose
Stellenveimittiuug. Prospekt , sowie ausführliche Auskunft bereitwilligst .

— ————— Baldige Anmeldung erbeten. -

Mau hustet
| nicht mehrbeimGebrauch

von
echtem schwarzen
Johannisbeersaft

in Flaschen ä 50 Pfg -
[ n Mk . I .—, welcher be-
I sonders auch bei kleinen
Kindern mit gutem Er¬
folg angewendet wird.
Nur allein zu haben in der

Adler -Drogerie ,

lull. Karl Rott ,
Ecke Bonglas- und Akafleiiestr .%

!!

BEEfiSSSI

Ztestaurant Irankfurter Kof,
24 Durtacher Assee 24 .

Zeige hierdurch an , daß ich neben dem bekannten hellen
Unionbier von heute an

Münchener Spatenbräu
ausschenke.

Achtungsvoll
Willielm Luroli .

Adler-llrogme
Karl Rott,

ElKkAoilglas- ll .AKadtniikjlr.
empfiehlt

[ seine vorzüglichen, mit neuestem
1patentiertem Kaffeebrenner selbst

gebrannten

Kaffee ’«
in allen Preislagen , von
Mark 1 . 00 bis Mark 2 . 00

per Pfund .
Besonders mache ich aus die

hochfetiirn Mischunarn von
Mark 1 .40 und 1 .60 auf¬
merksam.

Gänselebern
w erde n fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzt
flT Ziihrin gerstratze 88 , nächst dem Marktplatz.

" WiF
Samstag , den 28 . November,

abends 8 Uhr :

Aobert u . Vertram .
Apollo -Theater,

Marienstratze 16 .
Direktion : Felix Nchleichard ,
ftiiher Ikristallpalast Leipzig und Apollo-

Theater Dresden .
Donnerstag , den 26 . November»
und Freitag , den 27 . November ,

jeweils abends 8 Uhr:

Als ich wiederkam
und

Alotle Wursche .

Sonntag , de » 20 . November ,
nachmittags 4 Uhr :

Wilhelm Seil .
Abends 8 Uhr :

Die schöne Ungarin.

Stelle -Gesuch .
Ein armes , sehr braves und tücktUI^

16 jähriges Mädchen , das mit bcstej»
Erfolg die Handelsschule besucht » ad
der Buchführiilig , dem Maschincnschrcibfa
und der Stenographie bewandert lst,
sucht entsprechende Stelle .

Offerten erbeten an Stadtpfarrer
Jscmnini , Nheinstraße 3.

Geld -Darlehen.
Wer leiht einem jungen , strcbsanie»

Manne I .» 00 2000 Mark zum A» '
fangen eines eigenen Geschäfts geilen
Rückzahlung und Sicherheit . Offerten
bitte zu richten tititcr kkr . 323 an die
Expedition des Bad . Beobachters .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

I o s e f T h c o d o r lvi c y e r .
Für Kleine basische Chronik , Lokales-
Vermischte Ilachrtchten u . Gerichtssaal -

H e r m a n n B a ß 1 e r.
Für Feuilleton , Theater . Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
H e i n r i ch V o g e 1. .

Für Handel und Verkehr , Haus - nno
Landwirtschaft , JnserateundReklanten .

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Notationsdruck und Verlag der Aktien
gesellschaft „ B a d e n i a " inKarlsruye -

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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